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ö«A Medsusschluß mit MGiMö.
Des Kaisers Dsrnk-

Ka^k "ELtzt amtlich: Seine Majestät der

folgendes T e l e g r a m m  gerichtet: 
Lreieinhalbjährigem Ringen hatten die 

^  Verein mit unseren treuen 
ser ^Esten den rn erdrückender Übermacht un- 
»eLn!^" ^Edrobenden russischen Heeren Aalt 
Tel>./"' gewaltigen Schlägen wurde der

geschlagen und in das Innere seines 
L L ^  Surückgewochen: Die Schläge der ver- 
U ch ,««  Heere führten die Zersetzung des russ- 

herbei. Am Ende des vorigen 
itzn̂ tg der einst mächtige Gegner im 

^ T ^ u t n  ersten Male die Waffen. Aber noch 
^ d e  ĉh mein tapferes Ostheer zum 

rufen, um den von der russischen Regie- 
^ 7  ^  Wegs dm Derhändlungezr ver- 

Mieden mit dem Schwerte zu er-

Führung haben m e i n «  un« 
schl i chen Tr mp p e m in wenigen 

Au f g a b e ,  g l ä n z e n d  gelöst .  
^  Angriffsgeist in ihnen. T rug-, 

stäbi.^ - Stämme wettsiferben an s
und Ausdauer. I n  unaufhaltsamen 

^«m -rschen, auf schlechten Wegen, in Eis 
»k^, n LEeg sie ihr Ärcherstes her, Der 

>^synchyige Siegeszug im Osten, reich an 
Anstrengungen And Entbehrungen, aber 

reich <m Erfolgen, Mrd ein R u h  m e s - 
Ae« E "" ^E r Geschichte d e s  deut sch e» 

rsV bleiben.
Allen Führern und allen Truppen spreche ich 

And des Vaterlandes Dank aus. Gott 
^  « E s r!  W i l h e l m  I. R-"

do^^chKertig Hof d«!r Kaiser dem Pckingen Leo- 
Von Bayern das Gr o t z k r euz  d e s  

T «e« K r e u z e s  verliehen.

A« Reichstag an den Kaiser.
VrSg. ^ ^r*ku!ng des abwesenden Reichstags- 
FEr->.^ ^  V i z e p r ä s i d e n t  Geheimer
Teiu»^> folgendes T e l e g r a m m  an

MajestSt den K a i s e r  gerichtet:
HHA KaHerRche und Königliche Majestät 
L. E ^y, im Namen des Reichstages der hohen 
A-, -  ̂ uysdrnck geben zu dürfen, datz durch den 
srrk.^^chluh mit der ruMchen Republik nmn 
ist. ^sGront der Friede wieder hergestellt 
NgH-Durch „-die unvergleichlichen Waffe-ntaten 
dst«?^v im Felde und ihrer Verbün­
den das Genie ihrer Führer und durch
?ch stlEvmM des gangen Volkes ist die d e u  t-  

v o r  d e r  V e r n i c h t u n g  be-  
iu» ««den, welche ihr der Ansturm der 

vereinten DAkermassen drohte, 
haben das zur Verteidigung 

b«er gezückte Schwert mit dem Lor-
E ^ ,  ?Es Sieges umwunden. Dankbar für das 
^«rr n  e n t s c h l o s s e n ,  L a s z u h a r -  
d « , '  , ^ r  D e r n s i c h t u n g s w i l l e  auch
de«*r»"^"ElN F e i n d e  durch die Kraft der 
dem ^fffsn  g e b r oc he n  ist, erhofft mit 
Uns Volke der Deutsche Reichstag, daß
F r i . v ^  ^  a l l g e m e i n «  e h r e n v o l l e  
Vabn sein möge, der uns freie

in ftiedlichem Wettbewerb mit den 
dem ruhmreichen Szepter Euerer 

ianveq ^  Macht und Herrlichkeit des Dater- 
Krie-. Zu freuen, die Wunden, die der 
Tobn»? , heilen, für die, Freiheit und

" '^hrt des Volkes zu «betten.

^  ^  Sachsen au den SMchskNnzlvr.
i« rg en d ss^^  Sachsen list dem Reichskanzler 

Telegramm zugegangen: 
kü hochbedeutcnds geschichtliche Augenblick, 
Ni»«  ̂ . 'mit der ersten feindlichen Erog- 

Zum Frieden gelangt sind, bietet Mir

von

und

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  8. März. (W.-T.-B.).
G r o ß e s  H a u p L q u ü r t r t 5. März. 

H. Wefiliche^r Ariegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
LetzhaftL ErknndungstStigkeit an vielen Stellen der Front. Nördlich von 

Reims und auf Sem östlichen Msasufer war die französische Artillerie vielfach rege.
Heeresgruppe Herzog Albrecht:

Auf den östlichen Maashöhen tagsüber heftiger Feuer?amPf. Starke fran­
zösische Abteilungen brachen am Abend zum Angriff gegen unsere Stellungen 
östlich von MouMy vor. Sie wurden im Gegenstoß zurückgeschlagen. Auch an 
der lothringischen Front und in den mittleren Wogesen herrschte gestern erhöhte 
Gefechtstötrgkeit.

ö s t lic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die Rumänen haberr unsere Bedingungen angenommen« Somit tritt der 

Waffenstillstand mit Rumänien von neuem inkrast.
Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.

Der Erste General Qusrttermeiflee: L u d e n d s r f  f.

MiÜkommene Gelegenheit, Euer ExzeLsuZ mei­
nen herzlichsten Glrrckwmrsch mrd begeWette, aus 
überquellendem deutschen Herzen stammende 
Freude auszulsprechen."

Der FrieveusMutz im H E k ^ u sM G  
Zu Beginn der gestrigen Vssprechurrgem des 

HäupLasusschUiffes des Reichstages Wer den GtaL 
des Auswärtigen Amtes ergriff dsr rlittersta-ats- 
sekrstär F r e i h e r r  v. d. V u s s c h e - H a d d e n -  
ha I l sen das Wort zu fMenden MMeilumgen: 

Meine Herren? Me haben alle gelesen, daß 
gestern der FriedEmertrW  mkt RuUand in 
Vrest-Lttmosk unterzeichnet werden ist. Ich darf 
hinzufügen, daß m einigen Tagen auch ein F r i e ­
d e n  s v e r t  r a g  m i t  F i n n l a n d  zur Zeich« 
nung Mcmgen wird. Ferner ist bekannt, datz 
auch R u m ä n i e n  sich Zu Friedensverhandlungen 
auf der GpundlaM unserer Vorschläge bereit- 
erklärt hat. So siî d wir, dank der Erfolge unserer 
Waffen, dicht davor, i'm Osten wieder im den 
FriedensKustand Zurückzukehren.

AntersLacrkssekretär Freiherr v. d. Vttssche ver­
las dakauf die Einzelheiten des deutsch-russischen 
Fried snsv er Lr ag es.

Die AwkerzeMrung des VVrH-aMs.
Von ruMcher Seite wird behauptet, daß die 

ruWschen Unterhändler in Vrest-Liiswsk genötigt 
gewesen seien, den Friedensvertrag zu unter­
zeichnen, o h n  e v o n  s e i n e m  I n h a l t  d i e  
e r f o r d e r l i c h e  K e n n t n i s  genommen zu 
haben. Diese Behauptung ist, wie halbamtlich 
erklärt wird, völlig unzutreffend. Was die 
r e ch t l i c hen  B e s t i m m u n g e n  des Vertrages 
betrifft, so stimmen sie völlig mit denen überem, 
die in den wochenlangen Verhandlungen zwischen 
den Delegierten in Vrest-Litows? schon vor der 
Wiederaufnahme der Feindseligkeiten festgelegt 
worden waren. Die p o l i t i s c h e n  Be s t i m­
m u n g e n  des jetzigen Vertrages sind nach der 
WiederaEirahme der Verhandlungen zwischen den 
ruMchen Delegierten und dem Gesandten v. Ro- 
senberg e i n g e h e n d  e r ö r t e r t  worddsn. Be­
sondere Kommissionen einzusetzen, haben die Rus­
sen selber abgelehnt. Sie haben also in voller 
Kenntnis und nach einer Prüfung, die sie selber 
als ausreichend betrachtet haben, den Vertrag 
gezeichnet.

A n m e r k u n g  d e s  W. T .-B .: Die h a n ­
d e l s p o l i t i s c h e n  F r a g e n ,  aü-f die sich 
Artikel I I  bezieht, sind nach dem Forderungen des 
deutschen Ultimatums und analog dem ukraini­
schen Vertrag geordnet. Was die re c h ts  p o l i ­
t i schen V e r e i n b a r u n g e n  angeht, so ent­
sprechen sie im wesentlichen den Vorschlägen, die 
aufgrund des Ultimatums von deutscher Seite in H 
der ersten Sitzung unterbreitet worden sind.

Gin Protest Zrr R Mand gegen Ksu FNeden§Wtrch
Nach Meldung aus Petersburg hat sich der  ̂

l i n k e  F l ü g e l  d e r  S o z i L l r e v o l u L i o -  
n ä r e n  P  a rE e i im GegLnsatz zu den Sowjets 
und den anderen maximalistifchen Organisationen 
gegen den Friedensschluß mit Deutschland aus­
gesprochen.

' Aer M U M M .
Die , Mor dd .  AlLg.  Zckg." sagt'. Nach den 

schweren Kriejgsjcchren wagt sich die Freude über 
das Ereignis des Friedensabschluffes nur zö­
gernd hervor. Was der Friede von Brest-Litows? 
für uns militärisch, politisch, wirtschaftlich und 
'moralisch, an KrLstezuwckchs, und was er für un­
sere Zuversicht bedeutet, das wird die nächste 
Zeit wohl a-nch denen beweisen, die heute noch 
kleingläubig sind. M i l i t ä r i s c h  bedeutet der 
Friedensvertrag mit uns das E n d e  d<es 
Z w e i f r o n L e n k  r i  G g e s. Die p o l i t i s c h e  
Bedeutung liegt darin, daß d e r  R i n g  u n ­
s e r e r  F e i n d e  g e s p r e n g t  Rt. Arsch der. 
w i r t s c h a f t l i c h e  Kriegsplan ist unsern Fein­
den Zerstör?.  M o r a l i s c h  bedeutet der Ver­
trag mit Rußland eins g e w a l t i g e  S t ä r ­
k u n g  u n s e r e s  V e r t r a u e n s  tn unsere 
Sache und unsere Erfolge. Die Zugeständnisse 
des SiGes geben dem Vertrag seine Kraft ge­
genüber jeder russischen Regierung, auch wenn 
die boffchewMsche eines Tages einer anderen 
Platz machen müßte. Ein Rußland, das einmal 
erst die Segnuingen des Friedens wieder kennen 
gelernt und aus dem Frieden die Kraft zu neuem 
Aufbau ziehti, läßt sich von dem betretenen Wege 
Echt mehr abbringen.

Wer die A u f n a h m e  i n  W i e n  meldet das 
Wiener k. und ?. Telegr.-Korr.-Büro: Dae Nach­
richt von der Unterzeichnung des Friedensver- 
trages mit Rußland verbreitete sich trotz der 
vorgerückten Stunde am Sonntag rasch in den 
weitesten Kreisen und machte, wiewohl sie nicht 
unerwartet kam» überall einen tiefen Eindruck, 
der sich in K u n d g e b u n g e n  d e r  Fr »eude  
u n d  B e g e i s t e r u n g  auf den Straßen und m 
den Gasthäusern äußerte.

Die Wiener Mdn-toGsMLLer verweisen 'auf die 
we l t ges ch i ch t l i che  B e d e u t u n g  des Frie­
dens übeveinLonLnrens mit Rußland sowie auf die 
großen Errungenschaften, die gleichzeitig mit dem 
Zustandekommen des Friedens geschaffen werden- 
Aus dem reichen Inhalt des Übereinkommens 
heben die Blätter besonders den Artikel über die 
Freilaffung dder gegenwärtigen Kriegsgefan­
genen hervor, der eine freudige Botschaft für 
Hunderttausend^ von Familien b?ldot.

Die BsrhÄMunWu In Bukarest.
M e  W. T.-V. Hört, sind Exzellenz K ö r n e r .  

K r i e g e ,  v. S i o c k h a m M e r n  und Gesandter 
v. R s f e n b s r g  von Bvest-Litowsk nach Bu­
karest abgereist. Desgleichen ist Grstzvesir 
T a l a o  L P a s c h a  am Sonnabend vo,r Kon- 
stantinsPöl Nach Bukarest abgereist.

Wer die Zusammenkunft des G r a f e n  
L Z e r n n n  mit K ö n i g  F e r d i n a n d  schreibt 
das „Echo de Paris": Der König antwortete, 
daß er den Grafen CMmn E  nach Gutheißen 
seines KaLmetts empfangen werde. Da die 
ENtscheidrmg des Kabinetts zustimmend ausfiel, 
fand die Zusammenkunft in. Baku (?) statt. Sie 
dauerte eine Stuirde. Die von den MMelmächten 
gestellten Bedingungen sind folgende: A b t r e ­
t u n g  d e r  Do b r u d s c h a  und G- r enzber t ch 
t ' t gRNg an de^ u n g a r i s c h e n  F r o n t .

VchaLÄMn smM ArrsckMtz M  Östevdipich-UMaEn.
WiMer M ütter melden aus Czernowitz: Dort 

aus B e ß a r a b i e n  eiirgetroffene Flüchtlinge 
berMen, daß sich dbe Bevölkerung zahlreicher 
Orffchaften dieses Landes für den Anschluß an  
L s t e r e i c h ^ N n g a r n  ausgesprochen habe.

KÄm MHes FMedensjangrrbot.
Die „Rardd. M g. Ztjg/' schteibk: Die Low 

domsr „Morning Post" I M  sich nrelden, daß in 
NHrshinAon von einem neuen deutschen Friedens­
angebot die Rede sei Deutschland wolle Elsaß- 
Lothringen an FrauEraich abtreten, einem Wer- 
eirrkonmren wegen Belgiens, Serbiens und des 
Schadenersatzes an Frankreich zustimmen, würde 
aber die Bedingung stellen, daß es dm Beugte im 
Osten behalten dürfe. I n  Washington wäre man 
nicht abgeneigt, ein derartiges Angebot anzu­
nehmen.

D«s leW ro Mruben wir jgern, in London wck 
nanreE-ck w Pams wäre die Geneigtheit ver­
mutlich ebenso groß, denn datz die Westmachte am 
Kosten Rußlands ihre eigenen Kriegsziele för­
dern 'möchten, mag schon sein. Sie haben aber im 
Osten nichts zu verschenken und muffen die Re­
gelung des nachbarlichen Verhältnisses zwischen 
Deutschland nfrd RuHlmrd schon den Beteiligten 
überlaffen'. Wenn die Meldung der „Moming 
Pdst" niM etwa bestimmt sein sollte, dve Hoff- 
nmrs;en der Franzosen auf Elsaß-Lothringen für 
die bevorstchendM kritischem Zeiten aufre'chLza- 
e'rPMsn, so mWto sie völlig als p o l i t i s c h e r  
N ns i n  -n bewertet werden.

HEM M  «Mr BaWe^.
Die Presse der nertkralen Länder hat sich, wir 

die „Rordd. Allg. Ztg. schreibt, ein umso feineres 
Gehör für alle Regungen des Friedemsg^anLens 
im den kneMührsnden Mndeim angeeignet. Eine 
Mistige GelegenhM, den Maßstab der Friedens- 
mvK'ichkEj anzulegen, bot' sich in den letzten Ta­
gen in den Reden des Grafen HerAing und des 
englischen Ministers Valsour. SchM man den 
eigentlichen Keim aus all»m Betrachtmrgen dSr 
NSvtralLn Presse heraus, so findet sich Dr die 
Rede des Grafen HerMmg allgemeine Zustim­
mung wegen des in Dr zum Ausdruck gebrachten 
chrlrchen Willens zu einer Vechändigung, wah­
rend man der Rede Valsours mU unverhohlenem 
Ved-Mern gegenübersteht, da sie als Zeichen der 
AnentschlosfenhM gewertek' werden müsse, dtzH 
Krieg noch werter fortzusetzen.

Die Kämpfe iru Westen.
De ut s c he r  A b e n d . B e r i c h t .

W- T.-B. meldet amtlich:
Berlin, j, März, abends. 

Bon den Kriegsschauplätze« nichts Neues.
Die Rumänen haben unsere Wffscnstillstands- 

hedinounaen nnaenommen.



FraitzöM rr Krer-rKM L ' ?
Der amtliche frnnMfchr HreresSrricht vom 

Z März nachmittags lautet: Zwei deutsche Hand- 
fir-ichversuche nördlich des Chemin-des-Dames «nd

>??--

im Wald« von Malancourt scheiterten im fran 
Mischen Feuer. Ziemlich leA-afie Beschießungen - 
an der Front des Thaume-Waldes. In  Lothringen 
nördlich Reillon oerh:^i:«ite französisches Artillerie- Essads 
tzuer einen in Vorbereitung befindlichen Angriff am Lernn und 
«schrecken. ^ ,e  Nacht war sonst überall ruhig.

V-M ValkM-MegSschaUvW. ffru M r «Wisch« M E erech«.- L s « » « «  Anerkennung ihrer Verdienste. Wen»

Der

« L 7 E L  ^ e r i L - I S y  abends: B is-! d ranM .^sm e bis fik die
«eilen .evkafi« Artiü^rrctörigkeit ,n verschiedenen feindlichen Gräben vor »nd brachten gefangene

-r« der Keaend von VttaNa ö»Kck ̂ ' S«?.Ser unsere gegenwärtige Ost-und ÖstmöLkii. W L ^ i^ " s 7 i n e i ?  Namen ^ch"flr'aT«'3eUe« 
Z» ver Gegens von Brtolia ostlrch von po^rk. Seiner Freuds über Dorpat und Reval mit der Entwickelung und Geschichte der Pv»»»«

Die Warschau hat Westpreußen verbunden und ihm ein dauerndesl N r t i l le r ie s e u e r '" le M ^ D E ^ S ^ s ^ ^ b e r^ r^ e  sr^Ausdruck.

Abschnitten auf dem rechten Maasufer und in der 
Woevre in der Gegend von Domen re und Badon» 
»wer. Im  Ober-Elfatz beschoß die feindliche Ar­
tillerie, von der «nsrigen käftig bekämpft, am Nach­
mittag heftig unsere Linien nördlich vom Rhone— 
Rhein-Kanal. Von der übrige» Front ist nichts

«»«I»«-- » E  " " '
Der englische Heeresbericht vom Z. MLitz msr-- 

gens lautet: Wir führten heute Nacht einen erfolg­
reichen Überfall gegen die feindlichen Graben süd­
östlich ArmentiLres aus. Ein feindlicher Vorstoß 
wurde zrrriickgeschlagen, bevor er unsere Linien 
nordwestlich von St. Quentin «nd Mich Arleux- 
en-Gohelle erreichte. Eine dritte feindliche Abtei­
lung versuchte einen llberfall auf unsere Gräben 
bei Pontruet, stieß jedoch auf unsere Patrouillen 
und erlitt im Handgemenge beträchtliche Verluste. 
Wir machten einige' Gefangene in diesen verschie­
denen Scharinützeln. Die Kindliche Artillerie war 
gestern Abend gegen unsere Stellungen wMich von 
Äens tätig.

Englischer Bericht vom A. Märzabends: Gestern 
Abend machten wir bei einem PatrsuillengefechL 
Mirdostlich vom Pölyasn-Walde einige Gefangene. 
Mährend des Tages hat

Finnen zurück.

aus
W. T.-V.

A s  rrsmpfe M  See.
über neue V-Bsots-Erfolg« 

dem nördlichen Kriegsschauplatz

. . F-enL gesetzt, von der man sofort! und dankbares Gedenken auch seitens der königliche«
wissen konnte, daß sie den Feinden dienen würde. "" ' ^ "
(Lebhafter Beifall.) Von Dorpat kein Wort! (Leb-

meldet

18 506 Brutto-Regrstertorrnen,

hafte Zurufe.) Redner stellt dann Polen Flandern 
gegenüber. Äber Flandern aber beim Kanzler kein 
Wort. (Sehr richtig!) Die schwerste Gefahr des 
allgemeinen Wahlrechts ist, daß das widerliche 
Parteigezänk auch in den preußischen Landtag ein- 
ziehen würde. Das gleiche Wahlrecht gibt ja gar­
nicht die Stimmung, sondern die Verstimmungen 
des deutschen Volkes wieder. (Lebhafter Beifall.) 
Meine Hoffnung ist, daß die preußischen NationaL- 
liberalen wie einst das nationale Prinzip über das

Unter bei, Schiffen befanden sich zwei wertvolle ^  Ostmarkchverein muß

sich nichts Besonderes « -

Awri entwichene französische M ez« .
Wie die Agence Havas meldet, find die Fkiegsr 

G u r r  s s  und M a r c h a l . d i e  kürzlich aus Deutfch- 
Hsmd entkommen strch, i« Paris eingetroffen.

Der italienische Krieg.
BML 4.

Au
Ereignisse.

Der Werrekhisthe raseeberiicht 
März meldet rwM 

ttaNevische« Kriegsschanpkatze: 
der ttalientschen Front Seme SeßmderM

riefbeladene Dampfer von ?M) und 560V 
Registertonne?:, die an der Westküste Englands ver­
senkt wurden. Einer derselben hatte, aus der öe- n r ann-
sonders schweren Detonation, die dem Torpsdo- 
treffer soWe, zu schließen, Mumtionsladung an 
Bord.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Bayerische Ordensauszeichnung 
für den Führer des Hilfskreuzer« »'Mols*.

^  am Werke bleiben und auch gegen die Regierung 
Brutto-. seinen Weg gehen. (Stürmischer Beifall.)

Der zweite Redner des Tages, Pfarrer A ß- 
»romberg, ironisierte die „positiven Maß­

nahmen", mit denen Minister Dr. Drews die 
Freunde der Ostmark jetzt vertrösten möchte. Man 
wisse in Posen ganz gut, was sich hinter diesen 
Worten verberge. Der berühmte Optimismus 
dieses Ministers habe es zuwege gebracht, daß man 
in der Ostmark auf der deutschen Seite nur noch 
Pessimisten, auf der polnischen dagegen nur noch 
Homumgsfreudigkeit antreffe.

Ein Ansiedler, Landwirt M ü l l e r  aus dem 
Der König von Bayern hat dem Fregatten- Kreise Strelno, berichtete über die ernste Stimm-

kapitän N e r g e r  das Ritterkreuz des Militär- 
Mar-Joseph-RitLerordens verliehen.

Der dänische RerrtraMätsbruch.
In  den Becher der Freude über die glorreiche 

RürÜehr des Hilfskreuzers „Wolf" ist, wie die ^

ung der deutschen Bevölkerung in der Provinz Pose,:. 
Die Erklärung wurde angenommen.

VrovWalyachrichLen.
Lüftn, §. März. (Die Sehnsucht nach einem

die dänische Regierung die Annahme unserer recht­
mäßigen Forderungen erschweren, so wäre die 
energischste Spruchs Deutschlaichs am Platze.

Der „Berl. Lokalan z/ sagt: Wir müssen den 
^ r r t t  der dänischen Regierung,
Verhalten während 
worden ift 
makmmg

deren korrMes
erühmt

Der LW  der GeNeralKabes.

N Ee«qchn HeMsrkH
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

L. März lautet: Auf dem linken llfer des Frenzela- 
tales scheiterte ein feindlicher Zrrfanteriev-srstvß. der 
durch Artilleriefeuer kräftig unterstützt wurde, voll­
ständig in unserem Sperrfeuer. An der übrigen 
M m t führten dir beide« ArMlerren das übliche 
«ävuvMMter aus.

MymaschmenbLsitzLr einen 
solchen Treibriemen zu stehlen. Das Landgericht 
Thorn Hot die beiden wegen schweren Diebstahls 
und Trümpler weMN Anstiftung dazu verurteilt. 
Aus die Revision Trünrplers hob gestern das Reichs­
gericht das Urteil auf und verwies die Sache an 
das Landgericht zurück. Tr. hatte angenommen, 
daß der Treibriemen durch einfachen Diebstahl Zu 
erlangen sei, und hat nicht gewußt, daß die beiden 

, Mitangeklagten noch einen Einbruch veriiben 
Norwegischer Protest wegen der englischen Äber- mußten, um ihn zu erlangen. Deshalb konnte Tr. 
griffe rm Fall des deutschen Dampfers »Düsseldorf", i nur wegen Anstiftung zum einfachen Diabstahl ver-

M ro mewri,zus srÄstimn«: « » - ? M ^z. ^ o n  einem. Schleichhändler
^ stellte

während des Krieges bis jetzt gerühmt 
auf das tiefste beklagen und muffen Ver- 

vaKegen einlegen.

ArrfbrinMng des mit einer ErZlavrmg 
unterwegs gewesenen deutschen Dampfers „Düssel­
dorf" energisch Protest einzulegen. Die Auf­
bringung fand am 27. Februar, Uhr vormittags, 
vor Folla durch einen englischen Hilfskreuzer, 
Zweifellos auf norwegischem Seegebiet, statt.

Die Kämpfe im Osten.
D «  Sftrnrichfich« rage»»«richt.
Dt« SSMenms der Mrsftr«.

LmMch wird avs Wien vom 4. März Anmeldet: 
LPNcher Rrirs»ftha»pk«tz:

In  PodoNen fchreiftm U« Operatiove« erfolg­
reich vorwärts. An Deute wurden disher Wer 
77ll Geschütze, Wer KP« Maschinengewehre n«d- 
weitsre große Menge» a« Kriegsmackerinl «Rer Art 
o^Vebracht.

Der Lhe« des Geneealstahr».

Die SWffMente rm »»« Reval.
I n  Reval sind acht sÄe ll-Daote. drei Vranch- 

Harr Dampfer von 1LSV As SiM Tonnen, zwei 
Veine Eisbrecher, mehre« leichte Fahr?>o»ge «nd 
Schlepp«, d«i,P räh i ^
«nd- vielem

nnlere KLnd« ael,........ __ ___
vier kleinere Kr«»zer 
lswi« ein größer« 

Kreuzer im Hafen von Reval befunden hatt«», 
waren bereits auf dem Wege nach HeNngsvrs Mb 
sind vermEich inzwischen im Eis fesigeknnW«,

TeregeLMwwechhck « W e n  dem nkeainikchr« 
MttftsterprSfidente» »nv de» dentWe« ReichvkanK«

Der Ministerpräsident d «  nkrainifchGr ReprchkK, 
Herr Holubowitsch, hat gelegentlich einer Anwesen­
heit in Brest-Litowsk am 2. März an den Herr« 
Reichskanzler sotgeirdes Tel«sram« gmichtet:

,Lch benutze diese Gelegenheit eines -mrtägigen 
Besuches in Brest Lei dem Oberbefehlshab« d n  
deutschen Truppen des Ostens, um Eirer« Exzellenz 
voll« Freude mitzuteilen, daß die Truppen imlerer 
Rada wieder in Kiew, uns«« alten und uns«« 
neuen Hauptstadt, eingezogen und von der Bevölke­
rung begeistert begrüßt worden find. Die Befreiung

Hauptversammlung des Deutschen 
Oftmarrerwereim.

Im  grotzm Sa^ke dsr Philharmonie in Berlin 
hielt am Sonntag Nachmittag der Deutsche Ost- 
mrrr-enverein seine diesjährige H auvtversnmm lung 
ab, die Stellung nahm zu den Ostfrugen, die von 
drn verschi^bemsteu Seiten beleuchtet wurden. 
Ermchlage war dabei folgender

Ent;chRchmkgsa«trez,
der der Bersammlung vorgelegt wurde:

»Die Versammlung begrüßt die Zusage des 
Herr« Reichskanzlers, daß bei Regelung der oft- 
Kchsn Grenze gegen Pole« den Militärischen Not- 
w-Mvigkeiterr R ^m m g getraMN rverdei; soll. Sie 
erwartet, daß SÄS der feindseligen Aaltuntz des 
gefsmtW PoLentums endlich die Unabweisbaren 
Fo^eNurKM gezogen werden. Nachdem der pol- 
nifche Re^ntschastsrat durch seine ErMrrmg 
vonr 14. Februar die Akts der beiden Kaiser vom 
5. November 1916 und vom 12- September. 1917 
als leere Worts und als hinfällig erklärt hat, 
kann von der mit diesen Maßnahmen verfolgten

treten der polnischen Abordneten, das mit 
Recht als hochverräterisch bezeichnet worden ist, 
selbst den Harmlosesten gezeigt, wessen sich unser 
Vaterland von dieser Seite zu versehen sstft. Wir 
^ordern daher nachdrücklichst die tatkräftige Fort- 
Hchrsmg der arrf die Förderung des Deutschtums 
in der Ostmark gerichteten nationalen Schutz- und 
Abwehrpolitik."
Der Vorsitzer des Deutschen Ostmarkenvereins, 

Major a. D» v o n  Ti edeman-Seeherm,  wies in

____ . ___  , teckbrief
verfolgten Mann namens Meyerhslz aus Schiros- 
Law, der in der Umgegend einen größeren Schle'rch- 
handel betrieb. Um die Personalien genau aufzu­
nehmen, wurde M. noch einem Besitzer gegenüber- 
oesteNL und sollte dann dem Gemeindevorsteher in 
Dritschmin Zum Weitertransport übergeben werden. 
Auf dem Wege zmn GsMeindevorstsher mußte ein 
Strauchhausem umMugen werden; einer ging links, 
der andere rechts. Beim Zusammentreffen war 
Meyerholz drei Schritte Zurückgeblieben und feuerte 
dem Gendarmen eine NevolverkugeL in den Rücken. 
Trotz der schweren Verwundung drang der Beamte 
auf Meyerhöh ein, um ihrn vor allen Dingen den 
Revolver fortzunehmen. Bei diesem Ringen wurde 
M. zu Boden geworfen, und es gelang, ihm Hand­
schellen anzulegen und ihn Leim Gemeindevorsteher 
abzuliefern. Die Verwundung des Beamten ist eine 
sehr schwere; hoffentlich gelingt es aber der Lrzt- 
lichen Kunst, den braven, tapferen und schneidigen 
Mann am Leben M erhalten.

Komtz, L. März. (Das Schwurgericht) ve^ 
Urteilte gestern den Polizeidiener Robert Gauerke^ 
mrs Baldenburg wegen schweren AmtsverLrechens 
M Z Jahren Zuchthaus, Mll Mark Geldstrafe und 
Verlust der bürgerlrchen Ehrenrechte smf die Dauer 
von 5 Jahren.

Pr. Stargarv, ^  März. (Die Oftbank M  
Handel und Gewerbe) wird Anfang April hier, 
Markt Nr. 8, eine Niederlassung eröffnen.

DaiMg, 4. März. (Der ProvinziaLausschutz) 
trat heute Vormittag unter dem Vorsitz des Grasen 
Keyserlmgk-NeustadL im Landeshause Zu Danzig Zu 
einer Sitzung zusammen, in der riran sich in der 
Hauptsache mit den Vorlagen beschäftigte, die dem 
morgen beginnenden Provinziallarrdlage Zuge­
gangen sind. Der Sitzung wohnte such Obev- 
prasident von Jagow mit seinen Dezernenten bei.

Gumbinnen, 8. März. (Gin dreister Einbruchs- 
dieLstahl) ist gestern im Zahlmeisterbüro dsr 
Artilleriekaserne verübt worden. Es wurde die 
Kasse mit iiber 5000 Mark gestohlen.

BrsmLerg, 8. März. (AufsichtZraLsfitzung dsr 
Kerm. Löhnert-Akt.-Ges. und außerordentliche Gene-- 
ralversammlung.) In  der gestrigen Auffichtsrats- 
sitzrmg der Herm. Löhnert-Aktiengesellschast, Brom-einer Rede darauf hin, daß die Polen- und Ost- L k ^  ?r, ^

Markenftage sich in besärgmserregender Weise ent-i berg. der dE achst
weckelt M te. Die unter Herrn von Vethmann-! Echlrchen

TeUe auch dem Beistands zuzuschreiben, den wir bei 
Errerer Exzellenz Regierung erbeten, mrd den die 
siegreichen deutsche« Truppen uns gegen die Trup. 
pe« mrd Banden Nordrutzlands geleistet haben. Im  
Namen des ukrainischen Volkes und seiner Regie­
rung danke ich Euerer Exzellenz von Herzen für die 
uns gewährte Hilfe und bin glücklich, daß nunmehr 
der Aufnahme des freundschaftlichen Verkehrs nicht 
nur der Regierungen, sondern auch der Völker nichts 
mehr im Wege steht."

Hierauf ist am Ssrmtsg folgende Antwort des 
Reichskanzlers ergangen:

„Mit aufrichtiger Freude habe ich die Kunde 
von der Befreiung des alten, ehrwürdigen Kiew, 
der Hauptstadt der Ukraine, vernommen. Ich be­
glückwünsche Sie mrd die junge ukrainische Armee

M
Hsllweg Ansetzende n^stirrmer starker zimeA^nde! von
Abschrankung von der bewährten Bismarck- A  ^

rrj-en, ore rn -mwerer ^rverr zuni Tages-
er-

deren Einwirkungen auf die an der Grenze oes 
deutschen Reiches liegende Provinz WestpreuvtN» 
den weitgehenden Anforderungen an'deren komnu  ̂
nale Verbände wie einzelne Einwohner und o« 
außerordentlichen Steigerungen der Materraue^ 
preise und Lohne hat auch m diesem Jahre vte
fach den Ihrer Beschlußfassung unterliegenden
lagen den Stempel aufgedrückt. In  dem 
haLLsvoranschlage und einigen zur Erläuterung oe-' 
selben dienenden besonderen Vorlagen gelangt 
zum Ausdrrrck. Zur Ausgleichung des Voranschlags 
hat Ihnen der Provinzialausschuß eine wertere v 
höhung der ProVrnzmlsteueeMschLstze vorschla^ 
müssen, obwohl die letzten Jahre eine dauernde un«

^  .............die volle
Hebung der eingestellten 28Z Prozent nicht ersord^ 
lich machen wird. Dagegen muß ein Ausblick 
die fernere Steuerkraft und Leistungsfähigkeit 
Provinz ein weniger günstiges Bild ergeben. 
die hohen Kriegspreise und die srganisierK Herauf 
nähme aller landwirtschaftlichen Erzeugnisse uu 
Vorräte durch die staatlichen Ernährungsbehökve
haben die baren Einnahmen der ländlichen 
in der überwiegend Landwirtschaftlichen Prlwwr 
allerdings m den letzten Jahren eine beträchtlich  ̂
Steigerung erfahren. Demgegenüber ist »der rln 
vollständige Herausnahme aller Bestände, ein* 
Wer das' rmrtschasMch erträgliche Maß hi««A 
gehende Schwächung alles toten und lebende« 
ventsrs und Mgleich eine durch mangelhaftere^^ 
stellungsmöglichkeit und Mangel an natürliche^ 
und künstlichem Dünger hervorgerufene BerM ^T 
terung des Grund urw Bodens eingetreten. ^  
daher mit Sicherheit ei« weitgehender Kücksch^s 
der landWirtschasMchen Einnahmen vonrnKMft??^ 
Da Handel und Industrie in den Städten der 
figen Provivy aber wesentlich mit der Kanfkraft ^  
Landwirtschaft in Verbindung stehen, so wird 
dieser Rückschlag such in den Smdten bemerkv^ 
machen. Die Erhaltung und Fördernd 
Zeistungssähigkeit sowohl innerhalb der P r s v ^  
als auch des Prooinzialverbandes wird daher 
Gegenstand eingehender Fürsorge der S ta a ^  
Legierung wie auch Ihrer Vertretungen sein 
Am SMusse Ihrer vorjährigen Tagung gab 
Herr Vorsitzer unserer Hoffnung Ausdruck» daß ^  
diesjährige Zusammentritt des ProvinzialLandtag^ 
nach Beendigung des Krieges erfolgen »Liv^ 
Diese Hsfftmng ist zwar noch nicht in Erfüll«^ 
gegangerr, aber unser geliebtes deutsches Vaterlos 
fieyt doch den Sonnenschein eLnes siegreiche« 
dens sich nähern, dessen erste und glänzende StraM ^ 
iru Osten erschienen sind. Im  verehrunasvoU^ 
Hinblick auf unseren verehrunosvollen H errsE  
und Kriegsherrn, im unwandelbare« und 
baren Vertrauen auf unsers Heerführer 
Streiter, im festen Entschlüsse auch nnserersem^
trotz Entbehrungen und Sorgen durchzuhalte« ^  
zum siegreichen Ende, wollen wir geloben, aruĥ  
nerhin unsere Pflicht zu erfüllen zum Heile 
Vaterlandes und unserer Provinz. Im  
höchste?: Auftrage erkläre ich den 48. westpreußisch^ 
ProvinzraNandtag für eröffnet.

Die Versammlung hatte die Eröffnungs*^ 
stehend angehört und stimmte dann in das 
Vorsitzer ausgebrachtK Hoch auf den Kaiser f^rrvx 
ein. Danach erfolgte die MsendNng ««« ^
gUngHteLegrammeV^

! E- N. b, H.. in PrinzenlÄ durch die Herm. Löhnertu 
^   ̂Akttengesellsämit «folgt und deren Kapital um
M Lickten 600 «10 Mark neu auszugebende Aktien vorbchalt-
^ r l ^ l ^ n i c k t  Wr ^ e  ^  E  uch der behördlichen Emehmigung erhöht wird.

Auf dem Gebiete der Kriegshilfe haben die Polen

b-. «--".»-L--. «-m--L
schlag ins deutsche Angesichts Roch vor acht Tagen j

Tokalnschrichten.
Z»e Erftr«er»«8 «. Mikz. E  

«MjMcher Angriffe aus die deutschen S te L u E  
am Csuriereswarde ISIS Devtfcher Kuftsch».» 
angriff «uf die Docks von Hall. 1Mb Grsv'A 
reiche Kampfe mU Äsn Franzoftm bei MlMi 
«nd Semcheim im TGah. ISIS Einnahm« 
J a n « ,  durch die Griechen. 1864 Beschießung ^  
Wlichiwostok durch die Japan«. 1SM Altem» 
auff Kaiser Willhehm H. zu Bremen. 1888 
dcckuna des Rüdoiffees in Ostafrika. 18S7 ^ 
vop Cornelius, hervorragender Hlistorienin"^, 
1848 Stürmische Bolksverfanmnlungo» z«
M- 1787 * Josef von Frauenhoser, Erfind« ^  
wichtMem oMfchen JWrumeache.

Thor«, 8. MSrz 1K̂ >
—' k F l " S S « «  h e r a n » ! )  Nniöhltch ^  

Friedens n»it Rußland hat d «  Kais« Mallst^ 
besohle«. . . , . » l-  ( A u s d e m  F e l d e  d e r  E h r e  s « j a l l « » k
find aus unserem Osten: Unteroffizier, 
meist« Heinrich M e i s e  aus Graudenz: 
ssfizi« Albert M a y e r  aus Flatow; Cefterr 
Johann K r y s z a k  aus Echönau, Kreis Hohe«i<"^ 
^  — l D a s  E i s e r n e  Kreuz . )  Mit ^  
Eiserne« Kreuz z w e i t e r  Klasse

8d Vx»i-7«t!ML» V7-.1.
worbeu. Reichskanzler von Bethmann ist aber den

b. H., stiminte ebenfalls der Fusion

verhängnisvollsten Weg gegangen und hat ein selb-! 
ständiges Polen angekündigt. Unbeachtet blieben 
die Warnungen des Feldmarschalls von Voyen, die

M dem schnellen Erfolge mrd weiß mich eins mit Warnungen 'Bismarcks, die Warnungen von Elcmss- 
dem deutschen Volke m der GenMtuung, daß-witz^. Es ist gekommen, wie wir sagten. In  den

Der 43. Prsymzial-Lanötag 
öer provmz westprenßen

— l P e r s o n a l v ö r ä n d r r u n g « »
A r m «  e ) Zu Leutnants, vorläufig ohne P « "  , 
befördert: die Fähnriche S t e n d e l l  und B-ck- :  
im Jnf.-Regt. 61; zum Leutnant d. R. beforve^' 
der Vizefeldwebel L h i l l  (Thor«) im 3»'^ 

; lvurdo honte, Dienstag, mittags 12 llhr, i?n Lartdes- Alegt. 61.
deutsche Truppen an der Befreiung des ukrainischen j Polen schlummert der Anspruch auf ein Polen vom Hause zu D an  z i g eröffnet. Die Abgeordneten; — (Person a l i e n v o n d e r R e g i e  r « n ^
Volkes mikvirken konnten. Möge ihm auf immer Schwarzen Meer bis zur Ostsee. Bei Annahme des waren fast vollzählig vertreten, viele von ihnen ; Der Regierungsassessor Dr. W i n d  eck in 
die Frerheit mrd die Macht beschieden sein, nach allgemeinen Wahlrechts würde die deutsche Vevölke- auch in feldgrauer Uniform. Der Staatskommissar, ist der Regierung in Marienwerder zur weitere» 
eigenem Recht und eigener Gesittung m Friede?: ? mng, die Trägerin der Intelligenz, ihrer parlamen- Oberpräsiderrt v o n I  a g o w , eröffnete die Tagung dienstlichen Verwendung überwiesen worden.

/i Lv SL »  ̂r L wurden
gezeichnet: die Bruder Hermann und Mar Z

K r a u s e  aus Klein Tarpen'ber Graudenz: 
offizier Karl P o m m e r e n k e  aus Dri 
Kreis Vriesen. .

-  ( Da s  B e r d i e n s t k r e n z  f ü r  K r t e ü -  
Hi l f e )  haben erhalten: Frau Stadtrat De 
t r  a m . Fräulein L a u b e ,  Frau Bürovorfle^ 
M e y e r .  Frau Lehrer P o l a s z e k  und 
Stadtmt M e l d e ,  sämtlich in Lulmsee. Landkr«^ 
Thorn; ferner BeamLenstellvertreter W. ^  
beim Proviantamt Thorn; ^neidsrmer?
O. S ch af f o r t  beim Jnf.-Regt. 61; Schnew«^ 

InstandsetzuMeister R ö s s e l  beim JnstandsetzungsamL-^

leben!
Ihrem Lande. Ich darf Ihren Mitteilungen ent 
gegensehen, sobald Sie glauben, daß das Werk der 
deutschen Truppen vollendet ist und der Befehl zu 
ihrer Zurückziehung unbedenklich gegeben nnrden
ZÄSUR."

Nüch stehen die deutschen Truppen in tarischen Vertretrmg beraubt werden. S tatt 12 mit folgender Ans prache :
würden nrindestens 42 polnische Abgeordnete ins Hochgeehrte Herren! Das seit Ihrer letzten 
Abgeordnetenhaus einziehen. Wie ernst diese Ge- j Tagung' verflossene Jahr hat wiederum die Reihen 
fahr eingeschätzt wird, zeigt das einstimmige Ver- der um die Provinz Westpreußen hochverdienten 
Langen der Posener Fortschrittlichen Volkspartei Männer durch den Tod gelichtet. Mit Ihnen be- 
Nach Verhältniswahl' für Reichstag und Landtag trauere ich deren Hinscheiden mit Wehmut und

— ( Pe r s o na l i e n  von der Justiz.) 
Amtsgerichtssekretär Frosch m Danzig rjft voM
1. März ab an das "dortige Landgericht und der 
Amtsgerichtssekretär G r e n z e !  aus HammeM 
vom gleichen Zeitpu?rkt ab an das Amtsgericht 
Danzig versetzt.



" L ' Ä Z L U ^
k - u ' r - D " - - S L « . L « L
^ u te n ^ in ^ ^ ^ - -  ^>"r bei ausgewachsenen
Nllen in von einem Drittel und bei
Unkosb-nsun^e.^^ Em'sie der Ankaufs- und

K r i^ s n n S k ^ ? ° n  F r ü h k a r t o f f e l n . )  Vom 
l i c h s t ° L ^ M .! " l ,w ^ d  mitgeteilt: Ein

diesem ^  ^  M, dazu eignen, ist auch in

L'7 ." L L ? °  " i  - ° . L
L S » > ? « Ä l

worden. Durch smne Berusung erzrette er ^ 
sprechung vcm der Anklage. Der Obsthändler 
Johann'Ch. aus BrattLan hat am Z0° August L9L7 
die Frau B., welche einen durch seinen gepachteten 
Garten führenden Fußsteig benutzte, mit einem Stock 
mehrere male geschlagen, sodatz sie blutige Ver­
letzungen davontrug. Eh. behauptete, er habe die 
Frau bei einem Obstdiebstahl ertappt» Die Kö r -  

 ̂ ^ er durch 46 Mark Geld-p e r v e r l e t z u n g  soll 
strafe büßen»

— ( Z w a n g s v e r f i

Eines

30 Bewirtschaftung, und* zwar bis
1. J u l i  ' ^ ^ g e n o m m e n  b le ib e n  M i t  dem
Vorräte V  E ° L - 2 "  Rücksu

zum

Vorräte d - »n Ä ? "  Rücksicht auf die Lage der
AiS/;A" A k S
»roßeu werden wird. Am den

Aussichj A "Aartosfeln gerecht zu werden, ist in

mit Ge- 
Erhohung 

jähre bis zur zulässigen 
"hon5 ! . " «

b ra u c h «  u Ä  V / s t e l l e n .  in  d e n e n  E rz e u g e r .  V e r ­
z u g  d>», ^ a n D le r  v e r t r e te n  sind ( m i t  E e n e h m i-  
^ c h t i a u n d - Ä ^ ° " ° ^ l s t e U r ) .  u n t e r  B erück- 
K a r t o f f e l o r ^ k » " ^ - ^ '!  V e rh ä l tn is s e  d e r  A b b a u  d e r  
« e r d e n  dnb  b e i  M a ß g a b e  v o rg e n o m m e n

^ n g s b / , " « k ^  bes te«  d e s  S ä u g .
«eich, d— t Unter den vielen Forderungen, 
A>t die Cöttnr? ^".-bie Dahcimgebliebenen stellt, 
§°rd«rgr»^"^^"S^ursorge immer mehr in den 
Äste. A s  « - S äb elt es sich doch um das wich. 
RachrvuÄ« bak^n. um den jungen, deutschen 
großen Ausgabe gestellt ist. dereinst die
Zufällen E s^ ir?«»^  - leg gerissen, wieder aus- 
!°ad li^e ».'".Pflicht eines jeden, der sein Vater- 
^utschlanb« Rachwuchs schützen und somit
And^ s t ^ .  Zukunft sicher» zu helfen. .Unsere 
Volkes-^ hj,-/' ^lchtum und die Hoffnung unseres 
üche soh!8 Vusspruch hat Ihre könig-
^"unschch ĵa' _b» Herzogrn Viktoria Luise zu 
^eleitwott m i> ^  Luneburg. ihrer Spende als 
Zeiin, welck^-^lleben. Unser Thorner Säuglings- 
Platz fg- ^^..uun schon 3^ Jahre besteht, hat 
fch«achijchk^,^uugllnge. Gerade die zartesten und 
Ähsndch^eD.^'urlstenE Kinder von im Felds 

dW^tz,.',-Egern, sind es, die es aufnimmt, und

"»rr ttich li^ T -^ »k su zisyen . Dazu bedarf es 
Z°nrert m ?er Mittel, zu deren Beschaffung das 
?u all, b. Mts. ein wenig mithelfen soll.

die vielen 
ergeht die

t z 7 " ^ d e r  guten Sach^"ünd an

^  -  lT b « .  ^rrn  Justus Wallis zu haben, 
^ulerbüra" ' »n r S t a d t l h e a t e r . )  Aus dem 
A . ö e r r n ^ i , .^ ? ? ' '  Mittwoch, geht als Benefiz 
"ruer E insti,^  ^ lhar „Die fünf Frankfurter" in 

^'"wleruna erstmalig in
W A T P - ' L Ä Ä . F ' L .

Der Don- 
Schlager-

st -

ÄSebehs,^ Leutnant Kirmtze: Vertreter der An- 
A e C i t t ^ » ^  Kriegsgerichtsrat Dr. Popp.
^ .  pktob« .Sedwtg Ostrowski ist
L - d
Zv. Oftöb^^

a m " ^  ^us dem Krankenhause entwichen und

> ^ ° d  e H  "°??"gr
^ K o n t r o l l e  wurde die

y- ^ 7" ^.ranrenyauje enrwrcyen unk 
Gen^^mber die P.'sche Gastwirtschaft be- 
4—6en sie wurde eine Gefängnisstrafe von 

^^ongt. Wegen E n t z i e h u n g  
^eroni»^o^ .̂ch E n K o n t r o l l e  wurde die 

k ^ i s  r^.^^ulrnski von hier zu Z Wochen Ge- 
Mher M ^^erlt Der Kaufmann und Guts- 
I^uldigt ^^^enstein in Eulmsee wurde öe- 

Gut-^^Ehrmaliger Aufforderung die von 
forderten für die Heeresverwaltung an-

t n L ck!/^ Zentner Stroh d e m P r o v i a n t -  
1.efer 1 z u ha be n .  ^Das Arteil

L o rü ^ ^ b u r  Johann P. von der Brom- 
-Gehens n ^ ! .^ . .^ ^ s e r  schon wegen desselben

w a n g s v e r s t e i g s r u n g . )  In  dem 
Verfahren zum Zwecke der Zwangsversteigerung 
des in Thorn, Gerechtestraße 22 und Hohestraße 8 
belesenen, im Grundbuche von Thorn Neustadt 
Band 4 Blatt 119 auf den Namen des Fuhrhalters 

einrich Schwarz in Thorn eingetragenen Grund- 
ucks hatte gegen die Erteilung des Zuschlags an 
m Meistbietenden, Maurermeister Aoh. Skow- 

ronnek von hier, ein HypoLhekengläubiger Be­
schwerde erhoben, weil Herr Skowronnek nur 4bv06 
Mark geboten hatte, während das Grundstück einen 
wett höheren Wert habe. 7-
hat die Beschwerde zurückgewiesen, weil nach den 
übereinstimmenden Erklärungen der meisten Betei­
ligten die Gebäude des versteigerten Grundstücks 
in einem derartig schlechten Zustande sind. daß der 
gebotene Preis als dem Werte des Grundstücks ent­
sprechend angesehen werden muß. und weil bei einer 
weiteren Hinausschiebung der Versteigerung die 
Zinsenlast noch anwächst und der betreibenden 
Gläubigerin ein erheblicher Nachteil droht. Die 
Zwangsversteigerung des Grundstücks erfolgte auf 
Antrag des hiesigen Magistrats wegen rückständiger 
Hypothekenzinsen. Das Verfahren schwebt bereits 
seit EnÜe Juni 1916. Das Grundstück ist in drei 
verschiedenen Terminen ausgeboten worden. Im  
ersten Versteigerungstermin betrug das Meist- 
gebot nur 20 000 Mark. im zweiten Termin war 
Herr Kaufmann Willimczik mit 35 600 Mark Meist­
bietender geworden/ und nun brachte das Grund­
stück 45000 Mark. >

— ( Ei n  Z u s a m m e n s t o ß  z w e i e r  
S t r a ß e n b a h n w a g e n )  ereignete sich heute 
Mittag an der Ecke Elisabeth- und Breitestraße vor 
dem Kaffee „Kaiserkrone"» Anscheinend infolge 
NichLbeachtens der Fahrvorsckristen stießen dort 
zwei sich entgegenkommende Wagen der Straßen­
bahn ziemlich heftig aufeinander, sodatz die In ­
sassen Leider Wagen von den Sitzen geschleudert

wandten des ermordeten KSnirgZ Alexander von 
Ssrbiem Diese Ehe wunde aber im Jahre 1914 
geschieden und amischemenld nicht ohne seine 
Schuld, da. seine LwbsshanVZl vielfach Aufsehen 
erregt ha-tL-em Nun ist sr in Wisn einem Lungen- 
Leiden erlegen» Der 39 Jahre alte Prinz Mirko 
wM dsr zwette Sohn rynd das sechste Kind von 
den nerm, die RZntgin MAsna ihrem Gatten 
Nikolaus von Morttsnegro schsnkte.

Mannigfaltiger.
( S t a r k e  Kch«eef8§§e An Rer 

Schweiz. )  Aus der ganzen Schweiz werden 
Motze SchneefWe gemeldet, die vielfach Unterbre­
chungen der Bahn und Telegvaphenverbi.ndungen 

Das hiesige Landgericht herbchführtsn. Auf der L ö t s c h b e r g - L i n i e  
und an der G o L t h a r d - L i n  i e  wurden die 
e!eM7ischen Leitungen Lettweise weggerrffen» Die 
Schneedecke beträgt bis 2̂ 4 Meter» Auf dem 
G o t t h a r d  ging eine Lawäne nieder be- 
grrfS zwei Marnn ,wovon einer tot ist.

( O f f i z i e r e  a l s  Z e i t u n g s v e r k ä u -  
f er.) In  M o s k a u  find Zurzeit 5000 arbeits­
lose Offiziere, die Zum Teil als Transportarbei­
ter, PorAdrs und MtrmgsverkLufer Beschäftigung 
finden. Die Mehrzahl leidet Hunger»

( Wa s s e r ?  a t a  st r o p h e  i n B a - ta v ia .)  
Die nied'Mändffchs Preffeagentrsr meldet aus 
BarLavka, daß infolge emes heftigen Wolken- 
bru'ches und eines gewaltigen Wirbelsturmes 
halb BcttcwiL nnter Wasser stehe» M-hre-s 
Dörfer stnd weggespült. EmiM Tansend Men­
schen sind obdachlos.

wurden, glücklicherweise jedoch mit einigen blauen 
Flecken oder dem bloßen Schrecken davonkamen.

— (Der  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heme 
keinen Arrestanten.

— ( Ge f u n d e n )  wurde ein brauner Muff.

Aus dem Landkreise Thorn- 4. März. (Ein 
vaterländischer Unterhaltnngsabend) mit musika­
lischen, gesanglichen und heiteren Vortragen unserer 
Thorner Feldgrauen findet am Mittwoch in He r -  
m a n n s d o r f  statt. Ansprachen haben außerdem 
Schurrat Krajewski und Oberlehrer Johannes 
übernommen.

Aus dem besetzten Ostgebiet- 4. März. (Eine 
Abordnung vom 1. polnischen Korps. — Eröffnung 
der Warschauer Hochschülkurse.) „Kurjer War- 
szawski" vom 4. März teilt nnt, daß gestern die 
Delegation des Kommandeurs des 1. polnischen 
Korps in Rußland, Generals Dowbor-Musnicki, 
an den Regentschastsrat des Königreichs Polen in 
Wa r s c h a u  eingetroffen ist. Die Abordnung setzt 
sich zusammen aus dem Obersten Esward Male- 
wicz, dem Obersten Andres Tupalski, dem Ober­
leutnant Arnold Szeöeks mrd dem Leutnant Wla- 
dislaW RadkLewicz. - -  Im  LiMhofe des Warschauer 
Polytechnikums fand am Z. März die feierliche Er­
öffnung der vom deutschen Generalgouvernement 
eingerichteten Warschauer Hochschulkurse statt. Zu 
der Feier waren die Spitzen der militärrschen und 
Zivilbehörden, das k. u. k. Oberkommando, die k. 
u. k. Vertretung in Warschau und Vertreter der 
deutschen Hochschullehrer erschienen. General-

V e s e l e r  wies in 
it der Einrich- 

 ̂ , . . .  eine Stätte für
die Möglichkeit geschaffen werden solle, sich wieder 
an geistige Arbeit, methodisches Denken und ernstes

nachhause nehmen, daß sie einem guten Teil deut­
scher Jugend, und nicht dem schlechtesten, die Pforten 
zum Tempel der Wissenschaften wieder geöffnet 
hätten. Im  Namen der juristischen Fakultät erwi­
derte Magnifizenz Professor S c h o t t ,  Rektor der 
Universität Breslau. Als Vertreter der Staats- 
wissenschaften sprach Geheimrat Se r i ng- Ber l i n .

°°rb-strast iL  M IM Mark Geldstrafe
§itz»ng^T° k n e r S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
^ " 8 d v , r >  ^nnabend hatte sich ferner wegen 
'°wsk> au/ n-k? ° " - der Arbeiter Mick-ael Eur.

vork>»1?5"l?'Vrinsk zu verantworten. Er ist 
^erechti»!,n'"-5^> auch bereits wegen Meineides, 
k k to b e r^ "  Frschens und Jagdvergehens. Im  

und N ,,i^"^en  in den Forstbezirken Lauten­
d e  Sa!en a .e  ?ehrsach Drahtschlingen für Rehe 

sich ,j°u-6e'egt gefunden. Am 18. Oktober 
dieh in einer solchen Schlinge ver- 

vcm ihm ausgestoßenen Klage-AZWZZMZ
K. r,Reh- lind wurden eine ganze An-
Mtellung sowie auch Draht zur
b,A  denn k lin g en  gefunden. Gutkowski
stiften  em Geständnis ab, das er in der

üse widerrief, 
dennoch des

Die

P r i n z  M i r k o  v o n  M o n t e n e g r o
Prinz Mirko von Montenegro ist der einzige 

Sprosse Nikitas. des Königs von Montenegro, der 
die Zeichen dor Zeit richtig gedeutet und sich auf 
die Seite der Mittelmächte geschlagen hatte. Ja , 
er galt eine Zeitlang als offizieller Kandidat auf 
den montenegrinischen Königsthron. Er war auch 
dsr einzige, der nicht nach Frankreich floh, sondern 

; sich in den Schutz Österreichs begab und seit der
Karl^"° Sühne t   ̂ Monate Gefängnis als an-
b ^ r a^r?,. ist vom ^^Z ^ä ch't' °^u > oegao uiw »evl oer no,atett-Avgeorvneten einberufen zur Bera-
^  Karton». D i e b s t a h l s  von 2 Zent-! Niederlage semes Landes i„ Wisn lebte. Verhei-> Lung der mit dem Friedensschlug zusammen- 

> m M z  Tagen Gefängnis verurteilt > ratet war er mit einer Tochter des friihersn ser-! hängenden Fragen.

Berliner Börse.
Auch der Friedensschluß mit R ußland hat kerne Belebung 

des schon seit cssrau uer Zeit sich trage dahmschleppendett 
Geschäfts irr Schwünkungswerten gebracht. S tarker wurden 
Schiffahrtsaktierr zu anziehenden Kursen gehandelt. Russische 
W erte zeigten durchgehend feste Haltung. Qesterreichifch.d'.f 
(Mische Rentenwerts waren leicht gebessert und heimische An» 
leihen kaum vsrändert. Von den Einheitsknrsen gehandelten 
Papieren, in denen sich jetzt übrigens das Hauptgeschäft an 
der Börse abspielt, wlcke!te*sich kn Bam berg mit Petroleum - 
und einigen anderen Papieren ziemliches Geschäft im freien 
Verkehr ab.

Berliner Prodnktenbericht.
I m  gestrigen Prvduktenverkchr blieb es auch gestern sehr 

stiS. D as Geschäft wird durch den immer mehr um sich 
greifenden Tauschhandel sehr erschwert, außerdem läßt die 
Knappheit m den meisten Artikeln Umsätze kaum zustande 
kommen. Dies gilt besonders für alle landwirtschaftlichen S ä  
mereien. Wie vorn K riegsernährm igsam t bekannt gegeher 
wird, bleiben für S aatlnp inen  aus der Ernte l9 !7 j i8  dst 
Bestimmungen des V orjahres inkraft. Der P re is  stellt sich 
somit auf 80 Mk per LüO k.r^ wobei bei Wiederverkauf durch 
drn zugelassenen Handel eine Provision bis zu zuge« 
lassen ist. Von Saatgetreide ist Hafer andauernd begehrt» 
F ü r die übrigen S orten, wie Roggen, Gerste,' Weizen herrscht 
weniger Begehr. I m  Rmchfulterhandel hat sich nichts ver­
ändert; die Knappheit hält an. W ette r: Schon.

Letzte Nachrichten.
Des Kaisers Dank.

B e r l i n ,  8. März. Se. Majestät der 
Kaiser sandte folgendes Telegramm an den 
Generalseldmarschall von Hindendnrg: „Nach­
dem gestern Nachmittag der Friede mit Ruß­
land unterzeichnet und hiermit der fast vier­
jährige Krieg an der Ostfront zu« glorreichen 
Abschluß gelangt ist. ist es Mir ei» tief­
empfundenes Herzensbedürfnis, Ihnen, mein 
lieber Feldmarschall, und Ihrem treuen Ge­
hilfen, dem General Lndendorsf, Meine« und 
des deutschen Vaterlandes Dank erneut auszn» 
sprechen. S ie haben durch die Schlacht bei 
Tannenberg» durch die Winterschlacht in Ma- 
sure« und durch die Kämpfe bei Lodz den 
Grund für alle weiteren Erfolge gelegt und die 
Möglichkeit geschaffen, mittels des Durchbruchs 
von Eorliee—Tarn«» die russisch« Armee zum 
Rückzug zu zwinge« und alle« fernereu An­
stürmen feindlicher Heeresmasse« sogleich stand­
zuhalten. Und nun ist der kostbare Siegespreis 
jahrelangen Ringen» l« unserer Hand. Unsere 
baltischen Lrüder und Volksgenosse« find vom 
russischen Joch befreit und dürfen sich wieder 
als Deutsche fühlen. Gott war mit uns, er 
wird auch weiter helfe«! W i l h e l «.*

Verlust eines norwegischen Segler».
R o t t e r d a m ,  4. März. »Maas-ode" 

meldet, daß der norwegisch« Segler »Paposo" 
(1887 Brutto-Registertonnen) mit Getreide auf 
demWVege von Bahr» nach Philadelphia aus 
Ses Dalassen wurde-

Japans Haltung.
R o t t e r d a m ,  4. März. Laut »Nieuwe 

Notterdamfche Eourant" schreibt »Daily Mail" 
aus Washington vom 2. März: Japans Hal­
tung wird hier als Verteidigung gegen Ruß­
land aufgefaßt. Japan ist bereit, ohne sein 
Recht, vorzugehen, zu beschränken, sich mit 
seinen Bundesgenossen zu beraten, vor allem 
init England. Japan hat natürlich viel mehr 
als den Wunsch der Vorrechte i« Wladiwostok; 
es will selbstverständlich seinen Bedarf an 
Rohstoffen in der Mandschurei decken. Ma« 
weiß das in Washington und betrachtet die 
Lage mit Ruhe. Eine Verantwortlichkeit für 
die vorgeschlagene Intervention würde aber 
hier nicht willkommen sein und würde nicht an­
genommen werden. Roch Wilsons Erklärungen 
war Amerika kn großem Matze an der Grün­
dung von freien Republiken im Osten Europas, 
die Japan natürlich vor einem deutschen An­
griff schützen würden, interessiert. Deshalb be­
dauert man hier den allgemeinen Zusammen» 
beuch der Bolschewiki-Macht. Ein starkes Ruß­
land ohne wirtschaftliche Schranken würde den 
imperialistischen Wettbewerb erheblich zügeln. 
Die Beziehungen zwischen den Bereinigten 
Staaten und Japan werden künftig in hohem 
Maße von der Frage abhängen» ob der Völker­
bund auf der Grundlage der Abrüstung und 
mit Japan als Teilnehmer zustande kommt. 
Japan steht jetzt vor der Wahl, die preußische 
Lehre mit ihren katastrophalen Folgen oder eine 
weitere Auffassung von internationalem Recht 
anzunehmen. Die"amerikanische Regierung hat 
diese Frage Japan deutlich auseinandergesetzt.

Russische Beratungen.
P e t e r s b u r g ,  3. März. Meldung der 

Petersburger Telegraphen-Agentur. Der ge- 
schästsführende Ausschuß der Sowjets hat für 
den 12. M ärz nach Moskau eine außerordent­
liche Versammlung der Sowjets und der 
Kosaken-Aügeordneten einberufen zur Bera-

t l r i - g s a b g n b «  S e r N cichsbarrk .
Durch die 'Aushebung der Notensteuer ha t die Reichrbank 

bekanntlich eine S teigerung der Gewinne erfahren, die über 
da« gerechtfertigte Matz hinausgeht. Infolgedessen wurde 
zunächst durch Gesetz voni 24. Dezember 18tö  die Ueberweismig 
von !W  M ill. Mk. aus dem Gewinn an  das Nclch vorgesehen. 
Eine gleiche Bestimmung ist durch Gesetz von> 27. M ärz 1S!7 
für da r J a h r  l!)!8 getroste!!. Istz! wird für das J a h r  1917 
wieder eine solche Ueberweisung gefordert, jedoch diesmal t« 
HSH« von 13» AMI. Mk.

P renkU ch«  V sa n d b rle sb a n k .
Dle Gciieraloerfammliing genehmigte die Jahresabschlüsse 

und beschloß die Verteilung non 7 " ,  P rozen t Diotdende, dt» 
mit N2.L» Mk. für jede Aktie an der Stoffs der Ban? sasort 
zahlbar ist. Nach Erteitim g der Enttaftung an Aussichtsrat 
und Vorstand wurde d!s Z ahl der Ausstchtrratsmllglicder aus 
zehn seflgesetzt und Generaldirektor o. D. Hermann H « y l , 
B eiratkm ttgtied des kaiserlichen Aufflchtsanrte» für Priootuer- 
stcherung. B erlin, wiedergewählt.

Serrtsche Hyps1heke«da«k br Meiuluge».
D er Sotstchtsrat beschloß, der au f den S. April einzuberu­

fende« Generalversammlung die Verteilung einer Dividende 
v o n , P rozen t (t. B . 7 P rozent! vorzuschlagen. Die zur 
Verfügung »am Vorstand und Aussichtsrat verbliebenen 
S»a »00 Mk. aus ISIS sind tzen Reserven zugeführt. Der 
Reingewinn hat sich um "LS lwg Mk. erhöht (t. B . «inscht. 
Vortrag Ü VLS73V Mk. Reingewinn

C h r. A v t. « u p s e r b e r ,  « . T « .. S o m m .-v eseN . « . A k tien .
M a lo z .

Trotz vermehrter Schwierigkeiten konnten im Ja h re  1917 
die Betrieb« fortgesetzt und die Lager entsprechend ergänzt 
werden. Der Umsatz wird a!« zufriedenstellend bezeichnet. 
A u , dem Reingewinn, der sich rinschl. V ortrag auf 1918621 
Mk. l1<»I!X>!) stellt, werden 18 <L5) Dtvtdende mrd ferner 
auf se 80» M ark Aktienbesitz IVV Mk. in Sproz. Kriegsanleihe 
mit Zinsschein ad l  J u l i  d. I .  ol« besondere Vergütung ver­
teilt. Dadurch erhöht sich die Geiamtausschüttung (bei An­
nahm« der Kr»eg,anleihe zu pari) aus LS'I, P rozent. F ü r 
Uedergangswtrtichast werden 40080» Mk., für Kriegrsütsorge 
ea  so a  Mk. zurückgestellt und 7» 778 Mk. vorgetragen. Da» 
neue Z ahr bietet einstweilen günstig« Aussichten.

R a t le rm r -  Se» D »«rs»u .»urk»  » »  » e r  B eeil«««  B ärs»  
F ü r teiegrsM sche '

Auszahlungen: 
H-ll-ad ftvg Fl.» 
Dänemark (100 Ar ane«) 
Schweden <l00 Äron«y 
Norwegen (100 Kränen) 
Schweiz flVO Franc«) 
Oefterreich-Ungam -1VS A l) 
Bulgarien (100 Lena) 
Aoiiftantiaopel 
Spanien

a .« .  M ärz .
Geld
218'j,
152 ,̂
rsZ-s.
L5S1.
112̂ /.
WF5
7S
18.88
irr

B rirf
Z16 
1LS

112» 4
6 S b 5 j
79'!, I

1895 > 
113 j

s . 2. M Lrz.
Geld
215 ,̂
152»/,
1V0<
rrr»/,
68,55
80
Z8M

113

Brtrs.
ris
isr
rss-uiso-f.
irr».
6S.6S
8vr/,

1 9 M
!L4

WüKrrlssnße drr Dkichftl. Kr«he «sd Netze.
_______ S t a n d  d e «  W a s s «  r «  a m  P e g e l

W eichsel bei Thorn . .  .  .
Zowichsft . ,  .
Warschau .  .  .
Thwatomie» » , 
Zokrocz^q . . .

»rech* bei B rm nderg A H A  - 
R -tz« bei Tzarnlkau .  .  . .

Tagl
s,ir
1,98

4.
4»

r.io
^ i

Meteorologische Bevbschürngen z« Thsk«
vom L» M ärz. früh 7 Uhr. 

B s r s M S t e r f t K «  d ;  777.5 arm 
WaNerstaxd ds§ WrLchjeL: §.12 Mrr«r 
L u f t L e m p  e r a t k r :  — S G rad Celsius.
W r r r s r : trocken. W i n d :  Südofterk.

Vom 4. m orgens bis L. m orgens höchste L em perstsr 
8 G rad Celsius, niedrigste —  9 G rad Celsius.

W e t t e r a « s a g e .
(M M ellrmg des Wetterdienstes irr Bronckery.s 

Vorarrssichtl chs Wittervrrg fSr Mittwoch d «  6. M ister 
Zeitweise heiter, Tem peratur wenig geändert.

Standesamt Thorn-Mocker.
V sm  17. F ebruar b>» -tnjchij^lich L  M ä r , IM S  sind 

gemeld-I;
GedmLern — Knaben, davon — «sehet.

—- Mädchen, dass« — «wh«L.
Anfgsdsrs: —- 
EheschUetzrmgern

-  2.
^ 3. UrötttlerMlüm

M agdalena G asds, geborenL Z eszelsü  78 I .  — 4. F edrsu is  
Orkrszewskl aus Thsrmsch P apa« , Landkreis Thorn, 2 I .  — 
5. Zimmermann Nikolaus Iagielskl 74 A. — 6. G astw irt-frau 
Anna Vollerthun, geborene Lückfett, SS I .  — 7. A rdettenvtt«« 
M aria  W alter aus GLerskr«, Landkreis ThsM  7S Z . — 8 
Jo h an n  Adamski LZ I .

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den S. M ärz 1 

S t .  «e»kS«>M «ch«. Abends 8 v h r :  P a
3-hst- D̂ onnerstag den 7. M ä r , 1V18.

Evarrgel. Kirchengemeinde Ottistschin. Rachm. äst, Uhr. 
Patstonsandacht im  Pfarrhaus« zu Ottlotfchdr. P fa rw er- 
walter Kasten.

ISIS.
fßonmmdachi. P farrE

v o so  50  kL
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d  geben ihre Ver l obung bekannt. G 
^  Thorn - rn  5. M ärz !9 !8 . I

Xssl «Well

R ü i ß l . j i t t ü ß . L t t t k N k 'A ü k k W k .
Die E rne ne rttttgss rift zur 3. Klasse 

endigt m it 6. M ä rz .
Kanflose v o rrä tig !

L i  < I?e v ,
königi. preuß. Loiterie-Einnshmer, 

Breltestr. 22, 1.

» i  W!-KWW!t
Das neue Schuljahr beginnt am 9. 

A p r il mn 9 Uhr.
Neue Schülerinnen können schon jetzt 

bis 32. Z. wochentags von 10— 12 Uhr 
VrLckenstr. 13, 1, angemeldet werden 
«der am 8 und 6. A p ril von 9—12 Uhr.

U . N v M e r . W i m ß c h e c k .

Freiwillige

Versteigerung.
Am
Arrsttstsz kir?.MzM

vormittags um 9 Uhr, 
werde ich in Thorn, Gerechtestraß; 
281, folgende Gegenstände, als:

5 Tische, 12 Stühle. 1 Sopha, 
2. Sessel, 1 Schreibtisch, 4 
Kleiderspinde, l BöfetL, 1 
Kommode, 1 gr. Spiegel m it 
Marmoruntersatz. 1 gr. Spie­
gel m it Kommode, 2 kl. Spie­
gel, 2 Bettgestelle mit 
Matratzen, 2 Waschtische mit 
Marmorplatten, 2 Nacht­
tische m it Marmorplatten, 1 
Gaskrone, 1 Nähmaschine, 
Bilder, Lampen, Bücher, 
Kücheneinrichtung u. a. m. 

meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigern. Die Versteigerung findet 
bestimmt statt.

sterllnrtit, Gerichtsvollzieher.

Kkizl. stech.
Iik ßiüIWW im Lsse zm». Acht II. ( M  sstittie
hat unter Vorlegung der Lose der Vorklasie

bis zum ß. März. abmds 6 Uhr.
bei Verlust des Anrechts zu erfolgen.

!4 Z Kauslsje
M 120 89 M  18 M ark

sind zu haben. .

Dombeowskr, koch!. Miß. Zsliersk-ßlmhm. Uhsru.
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

Holzversteigerung.
Am Montag den 11. März d. Js., von 9 Uhr vormittags ab, 

wird im 1r*Äb's«hen Gasthauje in Damerau Nutz- und Brenuholz 
aus meiner Leim hiesigen Bahnhöfe gelegenen Forst versteigert, und 
zwar:

59 Stück Birken-Langnutzholz mit 7 km
25  ̂ -Stangen I .  K l.
4 !  D, -  H '  ^

5 r?m „ -Knüppel.
26 „  ., -Reiser I I I .  Kl. (Vesenreis).
90 Stück Kiefern-Langnutzholz mit 40 km 
!00 rrn » -Kloben.

-Knüppel.
-Stöcke.
-Reiser I I I  Kl.

D A L M 5 L - Damsran.

W VtttsMl,
verglast und gestrichen, liefert m 
jeder Menge sofort ab Lager. 

Lm U S vkM Ze, Glasermeifter, 
Thorn, Klosterstraßs 8. 

Fernruf 1023. .

U M c h n s id e n ; Ausschneiden!
ß E  Federkranssn 

werden aufgearbeitet und sorgfältig, ge­
kräuselt, dssgl. alle Straußfederarbeiten 
«M und solide ausgeführt.

Bronlbergerstraße 104, 1. 
Mnokrmefteüe: Färberei .Edelweiß", 

HeMgegeiststr.

M W -V W k,
Tafelmostrich ausgewogen, Bohnermasse, 
Schuhkreme, Glanzslärke rein, Kochstärke- 
Ersatz, Gardinen-Kreme, BouMsn-Ersah- 
Würfel, Suppenwürze in F l.  und ausge­
wogen, W x . O «LkG r'«-Backpulver und 
andere gute Fabrikate:

'Pfeffer, rein gem. Beutel 69 Psg. 
Gswürzkvrnsr Beutel 20 u. 25 ,, 
Homgpulver ^ 30 -
Pfefferkuchenbütkpulver, Beute! 25 »
Ekerkuchenbackpulver ^ 10
Eischarpulver „  15
Kümmel, reine Ware „  30 „
M ajoran ^ 35 ^
Paprika, gem. „  25 ^
Natron 10 „
Kamillentee, Beute! 10 tmb 20 „  
Pfefferminztee 80 ^
Deutscher Haustse ^ 40 ^

Briefmappen, die Mappe 25, 39 und 40 
Psg. Schrubber und Scheuerbürsten, 
Holzpantoffeln in allen Größen empfiehlt

sehr gute Mischung, empfiehlt
Fischerstx. 45.

Kochkisten
bester Ausführung empfiehlt in  nerschks- 
denen Größen

i x t z o r g '  W e t r l o l i ,

ZWZ8- M KiOttWlk
werden n;odernisiert.

Bachrstraßo ^6, L Treppe.

Der beste FensterMt-
Ersatz sind Holzvorsilftleistsn; in größten 
Mengen sofort lieferbar.

Gau- tzmd Kimstglnserek
Neustadt. M arkt 14.

A lts  deutsche Feuer-Versicherung m it 
E . - D . °  Branche sucht für die Haupt- 
Agentur Thorn tüchtigen

Vertreter.
Angebote unter 8 .  8 4 3  an die E s, 

M sisN slle  der.Presse".

WkkSLWki» ll.
sucht vom 15. A p ril in Thorn oder Um­
gegend Stellung. N u r zu größeren K in­
dern und m it Familienanschluß. Ange­
bote bitte unter 4b. 6 1 4  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". ______

Z»W§ Riinleiii,
2 Jahre in einer M il.-Kantlrre beschäftigt 
gewesen, wünscht ähnl. Stellung. Adresse 
zkr erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

Ist WO Mark
zur 1. Stelle auf ein Landgrundstück zu 
vergeben.' Angebots unter 6 3 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"-

Nähmaschine
zu leihen gesucht. Angebote unter M .  
6 3 7  an die Geschäftsstelle der »Presse".

Gelegenheit zum

Klaviervben
von einem Herrn gesucht, der gut spielen 
und singen kann, hier aber fremd ist.

Angebote unter §». 6 4 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Am Montag den 11. März, 8 Uhr abends, 
im Artushof:

K o n a e rt»
znitt besten des KimSlmgshetnrs. '

Gesang: Fräulein Nnssän Ntzss, > Donna 
Klavier: Fräulein Arums,
Deklamation: Fräulein Nseterrtl 

Chor und Schülerorchester des königl. Gymnasiums unter 
Leitung des Herrn Musiklehrers Norrrr«

Preise der Plätze: 3,00 Mk. und 2,00 Mk. Stehplätze 1,00 Mk. 
Die Eintrittskarten find vom 28. Februar ab in der Buchhandlung 
voll «IrLKtwK ^MAlirrZ, BreiLestraße, erhältlich.

Im  Jnteresie der guten Sache Litten wir um recht rege Be­
teiligung.

NWS. MUMMN.
I .  A .:

 ̂Usne Vie-Lried. Tee5e-

Donnerstag den 7. März 19l8, 
nachmittags 3 Uhr, 

im Gasthause P e l^ s :

Sitzung.
T a g e s o r d n u n g :

1. Bericht der Frau OberamLmamr M  ^
Ltzp-Thornisch Papau über die Berlin 
Tagung der Kandfrauen. _

2. Wahl einer Vertreterin für den Llrn
frauentag in Berlin.

Z. Sauglingsfürsorge, ^
4. MirgliLdsrbeitrage und Vsrschkedem 

ksMerrs. Schristführ« .̂

MUttvoch den 6. M8rz IS18, abends 7 Uhr: ,

::: Grotzes Streichkonzert, :::
ausgekühlt von der Ersatzkapelle Infanterie-Regiments 61. 

Leitung: Obermusikmeister M « n rr!r» § .
E intritt 50 Pf. — E in tritt 8V P f .

m it Zubehör vom 1. A p ril gesucht.
Angebvte unter 6 N 8  an die Ge-- 

schäftsNekls der „Presse" erbeten.

2 bis 3 Aimer, 
Mche Mb 3»Wr

von älterem Ehepaar (M ann Pensionär) 
in Thor» oder Bromberger Vorstadt 
zum 1. 4 .18  sd früher zu mieten gesucht.

Angebots m it Vreisangabe unter (1. 
6 2 8  an die Geschäftsstelle der »Presse" 
bis zum 15. M ä rz  19-8 erbeten.

M k i Z ' M M ' W N M
vorn 1. A p ril oder später von ruhigen 
M ietern gesucht.

Angebote unter K .  6 8 3  an die Ge- 
schäftsiselle d e r .Presse"
«->inder!oses, junges Ehepaar sucht zum 
W  1. A p ril Stube m it Küche oder 
Gas, evtl. nur Stube m it Kochgelegen­
heit, mög!. Nähe A lt- od. Neustädtischer 
Markt. Angebote untsr L « ,6 L 9  an sie 
Geschäftsstelle der „Presse".

1 . « .  M  Z n .  M «
mit Küche von olleinst. Dome gesucht.

Angebote unter <». 6 3 H  §»n die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Zwei SoldateninvaUden suchen vom 
1. A p ril eZue k le ine  W ohm m rr m it 
Küche, ev. auch Kellerwohnung, wo Licht 
und Kochgelegenheit vorhanden, Zu mieten. 
Innenstadt bsvorZugt.

Angebote unter V .  6 4 6  an die Ge° 
schäftssielle der „P re lle " erbeten.

Ä W  NM  littzl ieZkkS ÄM L
mit Gas oder Kochgelegenheit. Angebots 
m it Preisangabe unter V .  62.1 an die 
Geschäftsstelle der ^Presse"

G rundstück zu pachten evtl. 
zu kaufen gesucht (Vorstadt). 

Angebote untex L !. 636^ an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

1 leeres Umer.
nicht Zu groß. Zum Aufbewahren von 
Möbeln fü r sofort zu mieten gesucht.

Parkstraße AL, Z Treppen.

N» » M  MMel-Llllili
ZU pachten gesucht.

M W im n N rL , Lindsnstr. 46.

Pension
fü r L— 2 Knaben zu haben; Hikfe bei 
den Schulkib. voch Angebote unter V .  
6 4 1  an die Geschäftsstelle der »Presse".

U 3 NW> M
verpachtet L. 8M üMtzr. Graudenzerstr. 93.

Belknntmachung.
Der Kastrierer U rG D S s r*  

auch L -v rs rrL  ge- 
nannt, wohnt beim Restaurateur 
MfKiMK<sLL in Podgorz, Markt 5.

Ein immer Msnn,
28 Jahrs alt. sucht Damenbekanntschaft 
zroecks Heirat.

Angebote unter M .  6 5 2  an die Ge-- 
schäftLstelle der „P re lle ".

W. MG.
A ntw ort abholen!

Hie Beleidigung,
d-e i»  der Frau z L » ,k » « r k v ^ « I t1  
zugefügt habe. nehme ich reuevoll zurück.

BnMMZ
mit gr. Geldbetrag und Ausweis am Sorm- 
abeud nachm. verloren. Ehrlicher Finder 
w ird  gebeten, dieselbe gegm Belohnung 
Mocker, Votzstraße 4, abzugeben.

Aadt-Mirntt-r
Mittwoch den 8. Müez. 7'!. Uh»-

8 e n M r  t z u t t  L s i v s s "
Nsu einstudiert! Außer Abonnem«n»

N i e  f ü n f  M M m M
S-»,««r»1ag. 7. MSrz. 7̂  . «h»

N i e  r o l l e  ^ m k e s r .

Anfang 7 Uhr.

vlS N6II8II
S

^ -  Z L S r

LNrMioie»

Verloren Sonyabend Bdsnd

braurre HMWWnB
von gepreßtem Leder (längiiche F 6 r''v  
kleinem In h a lt. Gegen BeLohnuns ^ 
zugeben Graudenxerstraße 

Sonntag ein 
r in g  ve r lo re n . Ehrlicher 

der w ird gebeten, densslkEn 
lohnung in der Gesch der «P r e f f e ^ - - ^

Mtsmonnase. ^
m it In h a lt  und LebensmÜtelkaU .
28. 2 gef. Abzuh. v. d. Feldw 
kioseilis, i Komp Arm.-Ers.-Batl^^---'

1M 8

M ärz

A p ril

M a i
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Die prelle.
(Z w eites v t a t O

Deutsche Knnland CxpedMon.
-  .^E^tzung der Aalands-Jnseln.

Sitzung des Hauptausschn„es 
von dem Unterstaalssekretär Freiherr
Le de bo  » r n ?  ^  ° ^ine Anfrage des Abg. 
Znseln o,.k Soz.) mit. daß die Aalands-
Wordcn hin von uns besetzt
Srrr üb r ^  ^rit deutscher Hilfe
werden m?-. s^^^olntion und das Bandenunwesen 
Talands ^ e r  die Besetzung der
R e g i e r n v e r h a n d e l t  worden. Die schwedische 
Mit der ^  trotz anfänglicher Bedenken
^  die deu«E "ä ^  Aalands-Jnseln abgefunden. 
Inseln keine n? ^ten über die Besetzung der 
eine nn it". Klangt, weil es sich um

"Eansche Angelegenheit handelte.

Da EESrung der deutschen Regierung, 
lich aus Telegraphen-Büro meldet amt-
hat der de«t!»^ Befehl seiner Regierung
des A usni-4  ̂ Gesandte in Stockholm dem Minister 
Deutscklo^^-^" ^  Kenntnis gebracht, daß 
s t n n l ä n d i s A - m ^ b e .  auf Verlangen der 
zv entsend  ̂ Regierung Truppe« nach Finnland 
nntsrdrück/n"' dort herrschende Revolte zu
ring s?in»r ' ^nd daß diese Truppen mit Zustimm- 
nnch der 9k»r^ im Verlauf ihrer Operationen 
^ M u n a  > bedienen würden. Um die
^»uglikl,"  ̂^  humanitären Aufgabe, die Schweden 
nicht m ^  Elalands-Jnseln übernommen habe, 
besten würde Deutschland sich in-
-nn dort s ä n k e n ,  diese Inseln zu benutzen. 
tSrisch- w °i-P- einzurichten, die für die mili- 
fernex -'^^ition notwendig sei. E s wurde 
kiele, -r»., Deutschland keinerlei territo-
Frage ^  den Inseln habe, und daß die
Lebensivt „^uds-Jnseln  mit Rücksicht auf die 
engen, Ei» Schwedens an diesen Inseln in 
werden r„n"*^^men mit diesem Land« geregelt 
deutschen «  ^"dem sie von diesen im Namen der 
Kennt»?  ̂ Regierung abgegebenen ErklärungenKenntnis ^Berung abgegebenen Erklärungen 
ihre ernste» ^  die schwedische Regierung, die 
Nutzung ^"Wendungen gegen ein« etwaige Be­
in den R» Elands-Inseln. durch die die Inseln 
^sen o d e r ^ -^ ^  kriegerischen Operationen ge- 
^veden« " ̂  ^rfiillung der humanitären Aufgabe 
verbinde Schutz« der Bevölkerung der Inseln 
ächtet s> werden könnte, es als ihr« Pflicht be- 
selbft ',^wvrzuheben, daß nach ihrer Meinung 
Insel« >,/ begrenzte Benutzung der Aalands- 
fände 's»  der gemachten Mitteilung statt-
ein« deu^I^^^'ien mit sich bringe« könnte für 
lichunq dk n Absichten entsprechende Verwirk- 
Aalands "? Awanitären Ziele Schwedens auf den 
schen ^ r  Kommandeur des schwedi-
ist ugg ^noachungskorps auf den Anlands-Znsel« 
dition so»,- ^ p ^ ien  Ankunft der deutschen Expe- 
beutscĥ . ^  b«r mit Bezug hierauf gemachten 

«rrlarungen benachrichtigt worden.

^  Schwedisch« Pretzftimmen.
Äschen der schwedischen Regierung zur
schvedischtẑ  d^^^"^°^^bition wird von der

"wen. ganzen sehr ruhig auf-

daß'^kholms Dagblad" will nicht recht glauben. 
Auland -.- "Estung einer deutschen Etappe aus 
Ki; b« militärische Expedition notwendig
Snn« Deo«»,^ bas Blockt, das formelle Recht 
bvchdeni m't uatürlich nicht aberkannt werden,
Endung - worden sei, daß die Truppen-
bvch würd-. .  ^Verständnis mit Finnland geschehe, 
b^veden- Ausübung der humanitären Pflichten 
beben Ngft ^  Aaland durch das Erscheinen eines 
^eignisies ^^wert. Die politischen Folgen des
L -I«
ö l e i ^
'b der A n tr!^  basselbe wie vorher, nämlich das 
Roland bes Königs an die Abordnung von
^bereinsjini^ ESte, das eine Lösung der Frage in 
*bd mit mit den Wünschen der Aaländer

^ ° ° e »  Regierung anstrebe,
katiou - Rqheter 

^°k°nd

«Nüsse man kalt nehmen, 
es habe keineseitlich erklärt. ^_________________ ......

" 3nsel, und Schwedens Programm

Deutschland
territorialen

bezeichnen die neue Kompli- 
als sehr unangenehm. Im

Vom schwedischen Standpunkt aus mutz man jedoch 
offen und ohne Vorbehalt, abgesehen von all diesem, 
Zugeben, daß es jedenfalls weit besser ist, wenn der 
blutige Anarchismus in Finnland mit Deutschlands 
Hilfe überwunden wird, a ls wenn die russischen 
Waffen siegten und über Recht, Gesetz, Kultur und 
Demokratie triumphierten.

""Ngen meint ^ ^  ^
^ 6  wünirke Blatt, man könne der Regierung 
Knnische ^  ^  ^  ^*fer in das
^ ie  hatte ^Engelassen habe. Die deutsche 

6roß^^^^ Angefunden, selbst wenn Schweden 
^  ^ann unternommen hätte, ja so-
^teressen Die finnischen und deutschen
. ĉh auf jeden Fall sehr eng.

deutsck̂ , ^.^ningen" behandelt das Thema 
Finnland mehr allgemein 

grZ-» öu^rninenfassend: Der Traum von 
und*k? ^^ndinavien, das auch Finnland

^am m enae^??^ gemeinsame nordische Interessen gesellschafton a u ß e r  T ä t i g k e i  gesetzt 
Ware er auch ^  wird, ist verflogen. Vielleicht  ̂sollen, in die Hände des R e i c h s t a g e s  (statt 
verwirklicht ^^eren  Umständen nicht so rasche des Bnndes cvls) zu legen, mährend die Einrich-
^hlen, aber niemand kann sich ver-?tung der Kriegsgesellschast.en aufgrund des so-
^bgespryE ^  jetzige Entwickelung der Dings in! genannten Ermächtigungsgesetzes ausnahmslos 

 ̂ uer Weise an Schweden vorübergeht.! durch dm Bundesrat erfolgt ist.

poMUche Taaes cha«.
Die Diaiten der ReichstagsiLbgEdnDtem.

In  Ansehung der verteuerten Lebens- und 
UnterkunftsvwhLlknisse in Berlin schweben seit 
einiger Zeit Erwägungen über die Erhöhung der 
Entschädigung für die M tM eder des Reichstags. 
Man hat einen Satz von 5000 statt der bisherigen 
3000 Mk. in Aussicht gonomm'en. In  letzter Zeit 
ist auch zwischen den Fraktionen verhandelt wor­
den, und es ist beabsichtigt, die Angelegenheit 
noch im laufenden Sitzungsabschnttt zu erledigen» 
evti. durch Einführung besonderer Anwesenheits­
gelder, wobei auch die KommMonstatigkeit ent­
sprechend berücksichtigt wurde.

Der ReLchsve rbrrnd d«r Deurrschen Presse 
AM Ionfurfrage.

Der Vorstand des Reichsverbandss der Deut­
schen Press« hat im einer Sitzung in B e r l i n  
folgerrde E n t s c h l i e t z u n g  angenommen: „Der 
Vorstand des Reichsvsrbamdes der deutschen Presse 
spricht die bestimmte Erwartung aus, daß der 
Reichstag Übergriffs« der militärischen Zensur 
auf das politische Gebiet entschieden entgegentritt 
und daß er auch keine Abänderung der Zensur­
vorschriften dulden wird, die der Sache nach die 
Einführung einer poetischen Zensur durch poli­
tische Behörden bedeutest."

Das ZenrttWn tmd dLe Polen.
Die „ G e r m a n i a  schreibt: Eine Berliner 

Korrespondenz will wissen, daß die maßlosen An­
sprüche der Polen, die durch die poriristhe Reichs- 
LagsftakNon vertreten wurden, zum Bruche mLL 
dem Zentrum geführt haben sollen. Die Zent- 
rumsfraktion denke nicht mehr daran» die «n- 
gevechifertigten Wünsche der Polen in irgend­
e in e  Weise zu unterstützen. Dazu wäre zu be­
merken, daß es dem Zentrum niemals einge­
fallen ist, „ungerechtfertigte Wünsche" der Polen  
zu unterstützen; es den-t aber auch heute nicht 
daran, sich durch die Ausfälle und Entgleisungen 
einiger polnischer Abgeordneten von seinem grund­
sätzlichen Standpuntt ab-rtngsn zu lassen. Be­
rechtigte Forderungen der Polen werden nach 
wie vor die Unterstützung des Zewtrunrs finden, 
und nach wie vor wird das Zentrum ungerecht­
fertigte Bestrebungen der Polen mit allem Nach­
druck bekämpfen.

Em Protest des prsuhiWs« PvVeM.
I n  der polnffchsrr Presse wird eine von allen 

Polenorganifattonen Deutschlands und Preußens 
unterzeichnete E r k l ä r u n g  verMentlicht, in der 
es HMt: „Eine Stimme des Entsetzens erhebt 
flch rm Lande über die L o s r e i t z u n g  d e s  
E h o l m e r l a n d e s  von dem polnischen Mutter­
stamme. Auch wir, in den Grenzen Deutschlands 
lebenden Polen, von der grotzpolnischen Residenz 
bis zum Baltemlande, von der urpolnischen schle- 
sifchsn Erde b is zu den rheinisch-westfälischen 
Sammelherden unserer arbeitsamen Arbeiter­
schaft, vereinigen uns mit diesem feierlichen Pro­
teste der gesamten polnischen Nation. Das ist ein 
Boden, ernst mit unseren Brüsten gegen die An­
stürme wilder Horden des Ostens geschützt, eine 
Erde, die befruchtet durch hundertjährige pol­
nische Arbeit, leuchtend seit Jahrhunderten durch 
Herde polnischer Kultur und Lehre mit der Uni­
versität vn Zamosc an der Spitze, ein Land der 
Tranen. Vor Knechtschaft, dessen Einwohner ihre 
Zugehörigkeit zu Polen mR dem für den Glauben 
der Vater vergossenem Blute, enlittenen Mar­
tyrium besiegelt haben. Die historischen, mora­
lischen und nationalen Anrecht« a v  die Chslmer 
Grde kann uns niemand entreißen. A ls Kinder 
ekns gemeinsamem Mutter-Vaterlandes stehen 
wir in dem Gefühle des Schm^zes. der Ent­
rüstung über diesen neuen Angriff auf unsere 
nationale Gesamtheit und Existenz mit Polen in 
einer Reihe umd erheben vor Go§t. de  ̂ Geschichte 
und dem Gerichte der Rationen feierlichen Protest 
gegen diese- neue Teilung Polkms."

Die ZrrNrmft der K̂ egsrgnsellf-hafbHi.
Nach dem „Bert. Tagebl." findem zurzeit im 

Reichstage Besprechungen wegen eines Antrages 
statt, der darauf abzielt, die Bestimmung über 
den Zeitpunkt, zu dem die einzelnen Kriegs­

werden

Zurr Frage der Thronfolge m Mecklenburg- 
Strektz

veröffentlichen dve nationalliberalen Wahlvereine 
für Mecklenburg-Strelitz in der „Landeszeitung" 
eimon Ausruf, in  dem es heißt, daß die E i n v e r  - 
l e i b u n g  i n  M e c k l e n b u g - S c h w e r i n  eine 
s c h we r e  S c h ä d i g u n g  für das Land, beson­
ders die Haupt- und Residenzstadt Neustrelitz, 
bedeuten wurde. I n  einer Zeit, da das Selbst- 
bestimmungsrecht der Böller a ls Rechtsgrundsatz 
für politische Abmachungen allseitig anerkannt 
und befolgt wird, könne man es dem Strelitzer 
Volk nicht zumuten, sich durch einen Vertrag, den 
ferne Fürsten vor mehr als 200 Iohren schlössen, 
gebunden zu fühlen. Die Skrelitzer mutzten unter 
allen Umständen darauf bestehen, daß ihr Land 
als deutscher Bu-ndesstaat seine p o l i t i s c h e  
S e l b s t ä n d i g k e i t  behalte. Es sollen um­
gehend im ganzen Lande für eins Petition an 
den Großherzog Friedrich Franz Unterschriften 
gesammelt werden.

Aus der bayerischen Kammer.
Die Montag-Sitzung der bayerischen Abge­

ordnetenkammer eröffnete Präsident v o n  F u c h s  
mit einer Ansprache, in der er des Friedens­
schlusses mkt Rußland gedachte, welch außer­
ordentlicher Erfolg der glänzenden Führung und 
der heldenhafts« Tapferkeit unserer und der ver­
bündeten Heere zu danken fei. Weiter gab er der 
Hoffnung Ausdruck, daß uns die Zukunft bald 
einen chremvollen Frieden mit den übrigen Fein­
den bringen werde.

Eine iiimikckjE M ordrang in Rom.
„Eovrbere della Sera" meldet, der P a p s t  

habe am Sonnabend eine, finnische Abordnung 
tn Audienz empfangen und eine Adresse entgegen­
genommen, in welcher um Ausnahme unmittel­
barer B^ishringen zum heiligen Stuhl ersucht 
wird. — Nach der Agenci-a StefaNi hat auch 
S o n n i n o  die fimrländischen Delegierten emp­
fangen. die ihm die Proklamation des unabhän­
gigen Fiimlad mitteilten. Die Delegation wird 
nach P a r i s  abreisen.

Die spanische MiirtsterVrffe
würd« nach Lycmer Blattern dadurch verursacht, 
daß die Mtntster Vsntosa und Rodez bei den Be­
sprechungen des Mmisterrats über die Wahl 
ergebnisse die Anficht vertraten, daß die Thron­
rede bei EEfm im g der neuen Kammer die- Ver- 
fassungsrefform ankündigen solle. Die übrigen 
Minister protestierten gegen dieses Verlangen, 
wprauf VentlHa und Roidez sowie der Kriegs­
minister ihre Demission ankündigten.

Der Papst und die Polen.
Nach Depeschen aus W a r s c h a u  hat der 

p o l n i s c h e  R e g e n t s c h a f t s r a t  am 1. Fe- 
rbuar an den Papst ein Schreiben gerichtet, in 
dem dsr Papst der unerschütterlichen Treue der 
Polen  für die katholische Kirche versichert und um 
seinen apostolischen Segen gebeten wird. P a p s t  
B e n e d i k t  antwortete mit einem S c h r e i b e n »  
in dem es heißt: Wir nehmen gern und wohl­
wollend die Äußerungen dieser Liebe und Ver­
ehrung entgegen. Unsererseits wünschen wir euch 
vor allem das, w as wahrlich jeder wohlgesinnte 
Moitsth begehrt, daß das edle polnische Voll zu­
gleich mit der M ö g l i c h k e i t ,  sich s e l bs t  zu  
r e g i e r e n ,  auch mit Gottes Hilfe sein einstiges 
Wohlergehen und seinen einstigen Ruhm wieder­
erlange. Wir werden nicht aufhören, zu Gott 
zu flchen, daß er über diesem Staate seine barm­
herzige und schutzreichs Hand halte, und a ls erste 
der Himmelsgaben, a ls den Beweis unseres 
väterlichen Wohlwollens nehmet den apostolischen 
Segen, den wir euch» teure Söhne und erlauchte 
Männer, und dem gesamten Polen huldreich 
spenden.

Gegeben Rom, St. Petri. 7. Januar 1918, im 
vierten Jahre unseres Pontifikats.

B e n e d i k t  X V .

Zr-r Lage in Rußland.
Durch die Unterzeichnung des Friedensvsr- 

trages zwischen dem Bierbund und Großrußland 
dürfte der täglich aus Rußland über Neutralien 
kommende Nachrichtenstrom versiegen und unser 
Interesse sich anderen, kämmenden Dingen zu­
wenden. An ein Aufhören der inneren russischen 
Kämpfe ist bei den bestehenden Gegensätzen vor­
läufig nicht zu denken, doch werden wir uns. wie 
schon so oft betont, jeglicher Einmischung enthal­
ten und Rufssand die Regelung feineren inneren 
Angelegenheiten selbst überlassen.

Japans Haltung.
In  den Blättern des Vielverbandes ist, ohne 

jeden § sickMchen Grund, der Meinungsstreit über 
die Notwendigkeit eines internationalen, japa­
nischen oder japanffch-chinesischon Eingreifens in 

i S i b i r i e n  auf das heftigst- entbrannt. Ob­

gleich anfänglich im japanischen Volke wenig 
oder gar keine Stimmung für ein Eingreifen vor 
Handen war. scheint es sich durch das immer drin­
gender werdende Drängen der Entente eines 
Besseren besonnen zu haben, sofern mcn Reüter 
der diele Nachricht verbleitet, glauben darf- 
Einige Sorge scheint Reuter noch die Haltung 
-Mlsons zu machen, doch meldet er bereits, daß 
der „M-einmrgsaustausch" in Washington Fort­
schritte mache. Der am 3. März zustande gekom­
mene deuLsch-rujssische Friedensschluß dürfte den 
erhitzten Japanern jedoch gezeigt haben, daß 
wir, wie man am gegnerischer Seite zu befimchten 
vorgiebt. keinesfalls die Absicht haben, „gu'er 
durch Sibirien" zu marschieren, uns der Kriegs­
vorräte in Wladiwostok zu bemächtigen oder von 
dort aus Luftangriffe auf japanisches Gebiet zu 
unternehmen-

Die sreuen Präsidenten von M,afilien.
Die Agenoe-Kavas meldet aus R io  de 

J a n e i r o :  Rodriguez Albes wurde zum P rä  
sidenteir, Delfin M orsira zum Vizepräsidenten der 
Republik gewählt.

Deutscher Reich.
Berlin. 4. März 1918.

— Zum Ableben des Großhsrzogs von Meck- 
lenburg-Strelrtz veröffentlicht die „Landeszeitung" 
für beide Mecklenburg am der Spitze ihres B lattes 
folgende Erklärung: Um den im Zusammenhange 
mit dem Ableben Seiner Königlichen Hoheit des 
Großherzogs Adolf Friedrich umlaufenden fal­
schen Gerüchten entgegenzutreten, sieht sich Aas 
unterzeichnete Ministerium des Großherzoglichen 
Hauses zu folgender Feststellung veranlaßt: Seine 
Königliche Hoheit der Eroßherzog beabsichtigte, 
sich in  allernächster Zeit mit einer Prinzessin 
eines deutschen Fürstenhauses zu verloben, deren 
Anmut umd Liebreiz tiefen Eindruck auf ihn ge­
macht hatte. Ehe der Großhsrzog diesen seiner 
Neigung und feinem HeHffcherpslichien entspre­
chenden Schritt unternehmen konnte, mutzten zu­
nächst Hindernisse beseitigt werden, die in einer 
früher beabsichtigten Verbindung, deren Ver­
wirklichung aber wegen der Ebenbürtigkeitsfrage 
nicht mißlich war, ihren Ursprung hatten. Die 
zur Lösung jener Verbindlichkeiten gepflogenen 
Verhandlungen, die längere Zeit erwartet we'rden 
konnte, drückten stArk auf das Gemüt des überaus 
gewissenhaften und feinfühlenden hohen Herrn. 
Und als schließlich in jenen Verhandlungen eine 
Wendung eintrat, die den Gro'ßherzog die erhoffte 
günstige Lösung für stark gefährdet ansehen ließ, 
bemächtigte sich seines eine derartige Ver­
zweiflung über die Gestaltung seiner Zukunft, daß 
seine klare Urteilskraft getrübt und sein Gemüt 
verwirrt wurde. Aus diesem Zustand geistiger 
Verwirrung ist allein dsr unglückselige Schritt 
zu erklären. Alle -anderen umlaufenden Gerüchte 
sind gänzlich unbegründet. Neustrelitz den 4- 
März 1918. Ministerium des G-roßherzoglichen 
Hauses. Boffart.

— Generalleutnant z. Dr. August Graf zu 
Solms-Wildenfels, geboren am 7. September 
1823 zu Potsdam, ist in seiner Wohnung im 
Schönebera, Joachim Friedrich-Straße 67, gestor­
ben. Er war zuletzt Kommandeur der 28. Kaval- 
l-eriebrigade in Dreifach.

— Die von den „Leipziger Neuesten Nachr." 
verbreitete Nachricht über ein Ausscheiden Ge- 
heimrat Hlidenbergs aus dem Direktorium der 
Friedr. Krupp. A.-G., entspricht, Blättermeldun- 
gem zufolge, nicht dem Tatsachen.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine 
Verordnung über Schilf. Der „Staatsanzeiger" 
veröffentlicht preußische Aus^ührungsbestimmün­
zen zur Verordnung über Futtermittel vom 10. 
Januar 1918 sReichsgesetzblatt S. 23.).

M anniafaM ges.
( Z u r  E i n s c h r ä n k u n g  d e s  B e r l i n e r  

S L r a ß e n b  a h n v e r k e h r s . )  Der Oborfehls- 
haber in den Markem hat angeordnet, daß dk  
kürzlich angeordnete Einschränkung des Ber­
liner S tr  atz en b ahn Verkehrs nicht skrttfinde't. Die 
Behörden werden Hand in Hand mit den Ge­
meinden die Frage genau prüfen und.dr-e bei 
der Schwierigkeit der Kohlenversorgung erforder­
lichen Einsch § lkumgsvoffchrvsten auf ein erträg­
liches Maß zurückführen.

(D ,;r  n e u e  F r a u s n m o r d  i n  B e r l i n . )  
Die Nachforschungen der Berliner Kriminal- 
Polizei nach de«m Mörder der F rau  Ackermann 
in der Mulackstratze führten dahin, daß der Sohn 
Arthur der Ermordeten unter dem Verdacht dar 
Täterschaft vorläufig ik Gewahrsam genommen 
wurde. Dieser verwickelte sich im Lause der Ver­
nehmungen wiederholt in Widersprüche, die ihn 
dringend verdächtig erscheinen lassen.



s««H » A i r » » , , « « » » ;
A a h ls .)  Im  Septismd« ». I» . «M  HM M «e  
Frmn von AlvSnslÄle» z» W« LM« r s V« « f  
«m Mnbvuch «SriW W«V»^ M  Äs« Skw«r» A»S» 
SchmuMeMnftänd« srmcke MMfaMty» Lm Werte 
von 78 000 MarS Mtohlon worden ftM Dir« Er- 
«rttÄiMgcn der KMmimÄpüWsi führten nänmehr 
W'r Verhaftung etm» MjFhrtgm Thnrlatte W.. 
der Tochter achtbarer SVern. Tfte MeSkr, die 
durch eine Freundin von der M rgE n Wwefow- 
HM der Frau v. A. Kemrimis erhaNon hatt«. 
Ach sich einen NiachMüffel M der Mohnnny ««» 
fertigen und Mnidert« !H« gan-s Mohmmg ««».

(Ki mchtnrm t t mg e we h L)  Bei einem 
heftigen Orkan geriet vor einigen Tag6n »n 
O s t e r f e l d  ein etwa 8 Meter hoher Turm der 
Pankmifuskirchle ins Wanken und stürzte in die 
Tiefe. Außer einigem Sachschaden <mr Dach und 
a-n den Kirchenfenst'ern ist weiteres Unheil nicht 
angerichtet werden.

( E i n e  Ka f s e - Gr - s t z r o We r e i  n i e d e r »  
g e b r a n n t . )  Drotzfeuer äschert« in M i n d e n  
die Anlagen der Kiaffe-Grgtzrvsterei TMgslmann 
ein, wobei große Borräte von Kaffee-Ersatz ver- 
nichtet wurden. Der Schaden beträgt Wer 1 
Million Mail.

( F o l g e n s c h w e r e  G a s e x p l o s i o n . )  Auf 
dein Stahlwerk Mark in O e e s e  (Westsallen) hat 
sich sms Gasexplosion «reiMet, woher sieben Per­
sonen schwer verletzt wurden.

«ußpsches SriegSserSt, das auf dem Vormarsch der deutsche« Truppen in den 
baltischen Provinz en erbeutet wurde.

Unabsehbare Mengen russischen Kriegs geräts 
fiel unserm Trappe» auf ihrem Vormarsch nach 
Esthland und Sivland dank ihrer Zähigkeit und 
Tapferkeit und dank der Dummheit von Trotzki 
im die Hände. Die Beute ist heute noch nicht <m-

-näherud zu übersehen, doch schätzt Heros in seiner 
Mctovre den Erfolg so hoch «irr, daß er sagt» 
Niese VorrMe würden es uns ermöglichen, noch 
ein weiteres Jahr durchzuhalteu.

k<8L»8?««!e'r in  K a r r s r u y e . )  Am D  ̂
rrsrstag Mittag brach irr dem Heim der M«st»
gefelychaft, im KMs Museum, ein GrotzMer a -
dem das ganze Gebäude zum Opfer siel- -  
GinstürZen dkr Derbe des großen Saales !» 
zwei Feuerwehrleute, die mit Loscharbcrtoir 
schästigt waren, verschüttet worden sein- 
Brand wMet noch fort. ^

( E r m o r d e t  a u f g e s  u n d e n.) War - ^  
wird berichtet: Im  Pfarrhaus des Dorfes - . 
ken, BahnstaKm Heimsberg, wurde derPs i r^  
Th. Fischer und feine Haushälterin ermordet. ^  
Ermordete war ein Neffe des verstorbenen ^ 
dinals Fischer in KSln lrsnd 42 Jahre alt. -  
mutlich liegt Raubmord vor.

(Auch d ie  R i t t e r  v a n  der  2 « ' ^  
s t r a t z e h a b e n  Gel d. )  I n  N ü r n b e r g  E  
§in Veöttsr aufgegriffen, bei dein nran Aöer » 
M . Papiergeld, ferner 840 Mk. in 20 
stücken mnd 1730 M . in 10 Markstücken fand- ^  
Mann ViMgte ein, daß auch sein Gsld an 
Reichsba'nk gelamgt. ^

( Furchtb a!re T a t  im  W a h n s i n  n ) 
Gattin des im FeM  stehê rden Bilhai ^  
RoLhenburger in M ü n ch e n MrZLe ihre 4 u 
7 Jahre alten Knaben arrs dem Fenster Wer  ̂
dritten Nockwerk Leleigeuettr Wohnung und ?p*. 
ihren Kind'e'rn nach. ANe Lrm blieben W  . 
iren. Die Frau HM dr  ̂ TM im Wcchnstnu 
aangeV-,

Die Dainpfkesselbesitzer im Regie­
rungsbezirk Marienwerd-r sind gemäß 
Z 42 der Ministerialanweisnng vom 
16. Dezember 1909, betreffend die 
Genehmigung und Untersuchung der 
Dampfkessel verpflichtet, dem mit der 
Beaufsichtigung der Kefselanlagen im 
staatlichen Nnftrage betrauten Dairrpf- 
keksel-AeberwaHungsverern in Dan 
zig sowie '

W  M M  öllM « M  !

beb
-esitzstande eintretenden Aenderung 
alsbald Anzeige zu machen. Ver­
änderungen, welche nicht bis zum 1» 
April angemeldet worden sind, werden 
Sei Ausschreibung der Jahresbeiträge 
(Revisionsgebiihren) nicht berücksichtigt. 
Eine Rückerstattung hiernach etwa zu 
viel erhobener Jahresbeiträge findet 
nicht statt.

Aus der Nichtbeachtung obiger Bor« 
sthrift können den Keffelbesitzern «n- 

t liebsame Weiterungen und pekuniäre 
, Nachteile erwachsen. 

M a r i e n w e r d e r
den 20. Februar 1918.

Der Regierungspräsident.
Veröffentlicht:
Thorn den 1. März 1918.
Die Polizei-Verwaltung.

sowie der zuständigen Ortspolizei- 
Zrde von jeder in ihrem Kessel-

LurrsiS«VSr?bSK«rknlS 
8  r? v »»S-« r  « .Avmelänvs -l. Lommertralbs. 15.—31,MrrLodutzelä rraab ̂ b̂lä.IIvtsrrrodts. rLvrtäev 4—20 Î edrplL» n. ̂ .vŝuvkt rmerlt§elt1. Vlrsktorkrok.̂ rnôosrTliK.

M M M k k W .
Me-ern-Moben I . M 

Kiefern-Knüppel, 
Stangenhaufen, 
Strauchhausen, 

Stöcke
Hrrkmisr zu mäßigen, festen Preisen 
bi« königl. Domäne Pre«ß. Sänke.
. Die Gntsverwaltuug.

Nach einem patent. Verfahren werden alte Strümpfe 
W I O  U O U  hergestellt, auch in Halbschuhen

Aus 6 Paar zerrissenen Strümpfen 4  P aar Strümpfe,
» 6 » „ Socken 3 „ Socken.

k l̂k. 1,3V p ro  P Z sr.
StrWs-Wß-MMtM-WM.

Lieferant des Noten jlreuzes für Königreich Sachsen. 
Annahme Thorn: 4. 8 S d m , Brückenstraße, gegenüber 

der Ostbank.^  S te lltn sn g e b o tk ^ ^

Einen

sucht
Thornev Brotfabrik,

G. M. b. H.,
____ Thorn-Mocker.

2 Friseurgehilsen 
Huslav Lnglvr,

PodgorZ, Magiltralsstraße 97 a.

Ein Schmied
von sofort gesucht.

4k. WäkMern. Eulmer Chaussee 8.

Wchlergesellen
stellt sofort ein

ZL. M oStks. Königstraßs Z§.

^ r»r Pflege

M M M W j W O .

S«ttarre»,Ma«doff,e»,
dafür SelbfinnterrrchtS- «nd 
reichhaMge UnterhglLrmgsn^ 

(auch nach Zahlensystems 
finvie Gnitarrzkther« 

mit unierlegbaren Rosen 
in größter Auswahl.

Mufikhrms

U. lisiji« .
Copperpikusstr. 22.

Für mein Eisenwarengeschäst suche ich 
zum sofortigen oder späteren Eintritt 
einen

M ü ß i g
mit guter Schulbildnng.

, P Z iU lS

L eh rlin g
von sogleich oder später gesucht.

t lM ic k r  R m k m k ! ,
Mserrhandlwrg. Thorn. Culmeritraße

Buchhalterin
(Kontoristin) von sofort gesucht.

Angebote unter Us. an die Ge­
schäftsstelle der^Presse

sucht von sofort
v .  L onovk Nachf., M st. Markt.
Daselbst kann sich ein AM" LaufmSdchen 

melden.

8«WS MNche«.
das gut rechnen kann, zum Hohlsanm- 
messen sofort gesucht. Gerechteste. 17, 1.

für die Nachmittage zu drei Lindem im 
Alter von 6—10 Jahren von sos. gesucht.

Vorstellung von 10—12 Uhr vormittags. 
__________ Parkstr. 18, pari, links.

Junges, kräftiges Mädchen als

HWMeriii
zrrm Anlerne« als Entlegörln sofort

«oppe's
Mauerstraße 16j12. Weichselseite.

Briefumschläge
für Private und Behörden, mit und ohne Druck, 
liefert zu zeitgemäßen Preisen

G. Dombrsmslrr lche Dttchdrnckerri,
Thorn, Katharinenstratze 4.

Meine

Grundstücke
Altstädtischer Markt 26, Elisabethstr. 24 
und Lindenstraße 36 bin ich willens unter 
günstigen Bedingungen sos. zu verkaufen. 

.?»8§A«KL, Altstädt. Markt W.
Beabsichtrae metn

Grundstück,
2 Morgen Land, 2 massive Gebäude, 
preiswert zu verkaufen. Zu erfragen bei

N snirk«,
RnSak, Tdor« 2, an der Kirche

mit etwas Gartenland, gut verzinslich, 
ist krankheitshalber zu verkaufen.
8 . S»»r»!kL«, Thorn-Mocker, Grenzstr 7.

Grundstücke,
Podgorz. am Schießplatz gel., ea. Z Mrg. 
Wiese, 3 Mrg. Acker, Haus, 4 Wohn., 
Stall und Scheune, zu verkaufen. Nah. 
bei Klosterstr. 20. 1.

Waschfrau
sucht Beschäftigung außer dem Hause. 

Mauerstraße 44. Hof, 2 Treppen.

MSSchen Mr alles
wird nach Berlin gesucht von Ehepaar 
mit erwachsenem Kinde. Zu erst. in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

-Fix Sauber" übertrifft alles. 
Markenfreies, weiches

U M - W j -
Mittel, glänzend bewährt, von 
Vchörden geprüft und nachbestellt, 

iA l-d ir -a n  Priv., des. schön f. d. 
kWu.cho, Toilettentisch usw. 10-Pfd.- 
Doupatet (Eimer, 7.88 Mk. ab 
Lerlim  Rächn. 9VPf. mehr. Bahn- 
ijeild. 6°6 (199 Psd.z 75,00 Mk.

Puchsrt, Engros-Vertrieb. 
KerLii!, Grunewcildstrcche 21o. *

L eh rlin g e
werden eingestellt.

R m i l  l l e l l ,
Ba«- «nd Knustglaserei «nd Bilder' 

rahmenfabrik.WiDeWNsHerki
sucht 7. r .  7odsr, Tischlermeister.

Einen zuverlässigen

Kutscher
stellt sofort ein
L nck  lorll8äitzm, S M M ß ß ,

Thorn, Brombergerstraße 20,
Einen zuverlässigen, unverheiratetenKutscher

Nr krenr ^aku, Wijzsrz.
Suche von sofort

1—2 Arbeitsburschen.
«kack.

Dachdecker.
Mocker, Bahnhosstr, 19.

Empfehle:
Suche:
für alles.

MnIlrsL'L,»» «kr;.

gute Landwirtin 
und Stubenmädchen. 

Köchin, Stuben-. Kinder- 
ftäuleln und Mädchen

von sogleich gesucht Waldsiraße 41.

Mädchen
sür sämtliche Hausarbeiten möglichst zum 
1Z. März gesucht. k'r-vvA«, Graben- 
straße 40 I, Theaterplatz.

S » M W  "  '
sllr den ganzen Tag verlangt.

Brombergerstraße ZF-,. j.

W « «  "  '
von sofort verlangt.

Breirestraße 17, 8 Tressen.

Gartengrundstück
und el« «eues massives Hausgrrmd- 
stück umständehalber sofort zu verkaufen. 
Zu erfragen l8o 6 t k 6 , Könlgstraße 25.

ßi« -N̂ eldl. Wl.-Niljle«M
(Artillerie), schlanke Figür> preiswert zu 
verkaufen. Besichtigung Zwischen 11—12 
Uhr. ________Gerberstraße 23, 2.

A k W W t  k k h M m F M
(mittlerer Größe) ist preiswert zu ver­
kaufen^_________ Schulstraße 46, 2.

lWek,W.W.NMWM
RW. Lisch».
zu verkaufen. Drogerie R>«Irm»nrr,

______ Graudenzerstratze 92.

Billige Bsttgestelle,
mit und ohne Matratzen, KleiSersprttde, 
Spiegel ». a. m. zu verkaufen.

Vvtlltzr. MSbelhdlg.. Gerechtestr. 30.

SNberr Me»> ßwlch, Wer,
Si!llkkdeWejle,il.l.Mlik!jtt
z« verkwrfen. MSbelh-lg.,

___Gerechtsstraße 30.

für den 
fragen

MäSch««
ganzen Tag -gesucht. Zn er- 

56reitestraße 42. 2 Trv.

AllklvllüemWltzellÄerFkllll
gesucht. Thorn-Mocker, Bergstr. 26, 2. r.

gesucht von ',,2 bis 7 
Uhr. Wo, sagt die Ge» 

schaftsstelle der ^Presse". _______

Empfehle:
Niere Köchm, Wirtin anfS Gut,
Zimmermädchen für Hotel.

S uche: Landmadchen.
Frau

gewerdsmisßige StellenoermiMerrtt,
Thorn. Jrmkerstratze 7.

/LtzKsskeA* einfache Stütze, die leichte 
^ s s 8--ß^» Hausarbeiten übernimmt. 
Mädchen für alles sür Stadt und Land. 

VttlLZrr
gewerbsmäßige SjeüeiwsrmMrsrm,

«Lchillerstraßs ^9, 3.______

L ' " L
Mädchen sür aiies, Kinder­

mädchen. Empfehle: Wirtin.
, Frau

gewerbsnräßige SLellenvermittl îrr.Thom, j gowsrbsurästrge Siettenvermittteem^ 
Katharlnsnstr. 12. t Thorn, Bäckersiraße 1!.

Preiswert 
zu verkaufen:

1 M O W O U  Mst J O U  
§ W  « t t Z M  
1 SßikrMlMü! mit Wer, 
l ZiKAkll-sett,
1 Ketreitze MiirWSiSMaschiltk.
__ _____ ________ Lindenstraße 3t

Zu verkaufen:

elm S l» W E  l M .  elm
Mltm-«. W M mlM .

Veombsrgerstratzs Z6, 1, 1
Plüsch-Sopha. SchrelbferretSr. 
Alnrbadewanne. versch. Vil-er
u. 6. m. zu verkaufen. Bachestr. 16.

2 Paar, nett, unverarbeitet, mit Fuß- 
blättern zu verkaufen.

Besichtigung von 12 bis 2 Uhr.
Bergstraße 22 d. 2. Etage.

Ein uenes Tischgedeck
sür 12 Personen zu verkaufen.

VI,«»»,»«. Graudeyzerstraße W.
Mehrere wenig gebr.. tadellos erhaltene

Pianinos
(Fnidensware) find zu ocrkaufrn. Zu

Pianino
wegen Platzmangels z« verksrrsen, «M. 
Teilzahlung. Wo, sagt die Geschäfts-
stelle der „Presse".______

2 Harmoniums
sofort z» vermieten.

Mupkliau, HV.

A M  z« « rk iM :
zwei Arbeitswagen, S Zoll start, 
«in grotzer Wasserwage«, 
ei« Landauer,
eine »kermesserige Hackselmaschine, 
500 Pack Pappnägei,

alles gut erhalle».
» -!.<-« P a s to r . 8.

erhalten eirw prächtige Farbe wi» 
KsMn'8 vorzüglicher Hsmrfaeve,«^zrz. 
2.23 Mk. u. 4.20 Mk.. Sra«^ « c h . 
Sloud. Wirkung überraschend.

L. D»n»O«I,« Parsumerren.

Hsnbsntretzt,
StirnnetzeHaar

W W se md W e E
zu kavfen gesucht. Angebots 
61 « Ltt die Geschäftsstelle 
§Mer gibt wachsame»

unter « .  «»7  «, die G esth"^  
der.Prefie".

WU" Achtung! 
MSbei, B-llen
mck «ttch ganze NachlHE

Werden zu hohrrr Preisen gekanfl.
Zu erftagett bei . ZS

G. 8 u»»«»vv«Ir1. StrobwE^

Hshmnzsssszkßktk^

RsiltNln 8 s U
«kt Mem Keller, sür jeder G-M- 
elgnet, z« vermieten. ^ 2̂

N . IL»n,In«kr« Druckte. ^
ÄU2kuttst..Brücksnsrraße 32, ^UM.Wer M»
AitjtSdt. M a rk t »«, 1.

S-7 ZimmerwshvSA
auch für seweröliche «nd M k»r^ 
geeignet, zu vermieteir. , . 1Z8'

Mrsddem« Tele-HK. -

Ms, M echMem Merk,
ckeBeTWWMZWK
r verk. IN errsr   ̂ R u dak  b. Thsrn.
Einen großen, weißen

Znchtganter
tauscht gegen ZuchtganA ein oder vsrkssfi 
_____ Bt» lllaggU»

Inkaufellgelilchtj

zu kaufen ______
«SI «» dlo Geschäftsstelle der „Preff«'.

Nehme ZchlMke
und anderes zu verkaufen.

Zu srsiaqcrr______ Schittenirasie 4, 1.
2 WarerrsÄrättke. 3 Stuhle.

1 Küchenüfch, L eisernes Bettgestell. 
1 Slmmpsonierappqrat. 4 Lampen 
(Spirrtttsj. 1 Seffsl. 1 Damenrad

W Vörkausen.
Z>! erfragen Reiäidkeous.

Haha !.2:i zu verkaiifaa. Wo, iagi 
ow Gejchöftsteke der „Preise".

jkieger sucht z« kaufen 
eine« Liegesportwage« « .  Gawmi- 
rädeni «»d eiue« Nlerderkastev.
Adr. zu erfr. In dsr Aelck. d. „Prefie-.
Ern noch gut erhaltenes

Fahrrad
zu t-ufen gesucht. L in d E E e  40». 2.

Eine Margnife
zu käufsn gesucht.

1 HM. M G ,
m!L 6 große» Itmmsrn ist lww 
oder 1̂  7. zu vermieten ^

MrhLi-s LrL-er. ___

WWW M  8 M K
und Attbehör, Ksrstenstraßs 22, 2 Trey 
ab 1. April ISIS zu vermkisrr.

-rieb

E AB 'Wohnung
L Kk. Zimmer, Küche. Kammer ' 
vsm  1. Aphsil ab zu vermieten 

Lelbitschermatze 4 8 ,1

W W .« .  I - I W E
mit Klavirr, Mche, auf Wunsch ^  Se- 
Personen, von sofort zu vermieten.
fichiiMMg ss« 12—3 Uhr. . . .» Arkk

Csppernikussir.

M H iW W K W E
(Klavier) m ruhigem befferemD^ Z>b(Klavier) in ruhigem besserem 
sofort zu vermieten. Strobmrbtlr^r^L E k M W '  W M M U f f
z« »snnletrn. Bcombuuerstr.
Z-rermölich mSbl.

MSbliortes Zimn'« ,
sofort zu vermieten. Mellrenstrstze ^ ^

«41  au, die Ge­

kauft
B a d s m ü n n e

Bäckerstraße 12. parterre.
Einige

Teckel od. Foxterrier
sticke zu kaufen.

Angthote uMr «SS? ai. He Nr. 
schösirs-oNc der „Prrffc".

1  Stück Lau»' ...

Mr S8. Bortiner Pfsrdo-Loitenk,^ ^
-m tl «ud is7 «p-i'.

. im G°s2M!b°iwg« «°»  ^ . ^ 0  All- 
! H-uptgew. km Werte »on 
tzu habe« Lei ,


